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3um drittenmal Winterhilfswerk
Der Reichsbeauftragte de« WHW . HUseNsetdt vor Vertretern der Presse

Unwiderlegliche Beweise
für die litauische Unterstützung

-er ukrainischen Terroristen
Warschau,  22 . November

Die polnische Telegraphen - Agentur teilt
amtlich mit: Die amtliche litauische Telegra-
Phen-Agentur „Ella" hatte eine Meldung
veröffentlicht, in der sie die in der Anklage,
schrift im Prozeß gegen die Mörder Pierackis
vorgebrachtcn Tatsachen dementierte und die
den ukrainischen Terroristen von amtlichen
litauischen Kreisen gewährte Unterstützung
bestritt. Dieses Dementi mutz auf Grund der
Einzelheiten des Anklagematerials als tak¬
tisches Manöver angesehen werden, da für
die Beziehungen zwischen dem ehemaligen
litauischen Außenminister Zaunius  und
den ukrainischen Terroristen und die diesen
Moährten beträchtlichen Unterstützungenu n-
widerlegbare Beweise  vorliegen.

Dir miw englische Regierung
London,  22 . November

Amtlich wurden Freitag folgende Ver¬
änderungen im Kabinett bekanntgegeben:
Zum Lordsiegelbewahrer wird Viscount
Halifax (bisher Kriegsminister) ernannt,
zum Kriegsminister Mr . Duff Cooper (bis¬
her Finanzsekretär im Schatzamt), zum
Dominirnminister Mr . Malcolm Mae-
donald (bisher Kolonialminister), zum
Kolonialminister Mr . I . H. Thomas (bis¬
her Dominienminister). An Stelle von Duff
Looper wird zum Finanzsekretär im Schatz¬
amt William S . Morrison  ernannt . Der
bisherige Lordsiegelbewahrer Lord Lon-
donderry  ist zurückgetreten.

Was will 8apan?
Tokio,  22 . November

Die japanische Presse beschäftigt sich Weiber
eingehend mit der Lage in Rordchina. „Tokio
Rischi Rischi" und „Tokio Asahi Schimbun"
warnen Nanking anläßlich der Verzögerung
der Autonomie-Erklärung Nordchinas. Sie
erklären den Plan Tschiangkaischcks in Nord¬
china, unter der Kontrolle der Nankingregie¬
rung autonome Ausschüsse zu bilden, für ein
gefährliches Manöver und erblicken darin die
Gefahr neuer Verwicklungen.

Die Zeitung „Kokumin Schimbun" wendet
sich in scharfer Sprache gegen England und
bezichtigt es, in China die antijapanische
Stimmung zu fördern. Das Blatt warnt
die englische Diplomatie vor der Störung
des Friedens in Ostasten.

Wieder StrMnWacht
t« Rerdirlmid

Belfast.  22 . November.
I « Nordirland ist es wieder zu größeren

Unruhen gekommen. In Jrvineston  in
der Grafschaft Fermanagh entwickelte sich
während einer Feier der Schlacht von Throne
ein Straßengefecht zwischen Nationalisten
und Orangisten, in dem Steine des Pilasters
als Wurfgeschoß«; benutzt wurden. Mehrere
Katholiken wurden verletzt, ihre Häuser be¬
lagert und die Fenster zertrümmert.

Springflut- Erdbeben-
iiavaAnsbrüche auf Sawat

Honolulu,  22 . November
Am Donnerstag vormittag wurden die

Hawai-Jnseln von einem heftigen Erd¬
beben  heimgesucht , dem eine riesige
Flutwelle  folgte. Der am Strand an-
gerichtete Schaden ist sehr beträchtlich. Zahl¬
reiche Fischerboote und Jachten wurden an
das Ufer geworfen und Eisenbahngleise auf¬
gerissen. Der Leiter der Erdbebenwarte hatte
di« Flutwelle vorausgcsagt und kündigte
außerdem bevorstehende schwere Aus¬
brüche der Vulkane Kilaue und
Maunaloa  an , deren regelmäßig eintre¬
tende kleine Ausbrüche bereits seit Wochen
überfällig sind.
Ausbruch des Vulkans Maunaloa

18 Stunden nach der bereits gemcldcten
Sturmflut ist der von der Erdbebenwarte
angekündigte Ausbruch des Vulkans Mau¬
naloa auf Hawai erfolat.

Berlin , 22. November.
Im Hauptamt für Volkswohlfahrt sprach

am Freitag der Reichsbeauftragte des
WHW., Hauptamtsleiter Hilgen sei dt,
vor Vertretern der Presse über das Winter-
Hilfswerk. Bei Beginn des WHW., so führte
er u. a. aus , habe man nicht an das Mit¬
leit», sondern an die Kraft und die Stärke
des Volkes appelliert. Das WHW. sei eine
Maßnahme, wahre Volksgemeinschaft zu
schaffen, denn zwischen Spender und Emp¬
fänger werde ein enger Kreis geschlossen.
Für den Volksgenossen, der vom WHW. be¬
treut wird, liege darin nicht etwa eine
Herabsetzung, sondern jeder dürfe stolz und
froh darüber sein, daß sich Volksgenossen
untereinander Helsen. — Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt ging dann auf die große Wirt«
schaftliche Bedeutung des WHW. ein. Für
einen großen Teil des Wirtschaftslebens
wirke sich das WHW.. dessen Gesamtumsatz
dem Jnlandsumsatz der I . G. Farbeniudu«
strie gleichkomme, äußerst belebend aus.

Das Winterhilfswerksei z. B. der größte
Kohlen -, Textil - und Schuhabneh¬
mer.  Ein Güterzug mit der Menge der von
ihm verteilten Waren würde die Strecke Ber¬
lin- Gibraltar auSsüllen. Die Kohlengruben
des Saargebietes müßten ein Vierteljahr hin¬
durch nur für das WHW. fördern, um dessen

kü. Berlin, 22. Nov.
Die zweistündige Aussprache des Führers

und Reichskanzlers mit dem französischen Bot¬
schafter Francois Poncet hat in der Pariser
und Londoner Presse ein starkes Echo gesunden.
Wenn auch in allen Stellungnahme» betont
wird, daß der Aussprache keine außergewöhn¬
liche Bedeutung beigemcssen werden darf, so
wird doch hervorgehoben, daß die freundschaft¬
liche Atmosphäre und der beiderseitige gute
Wille ihr Hauptmerkmalbildeten.

Die halbamtliche Pariser „Agentur Havas"
stellt fest, daß diese Aussprache ohne Zweifel
dazu beitragen werde, eine günstigere Atmo-
sphäre in den deutsch-französischen Beziehungen
zu schaffen, die nicht dazu bestimmt seien, für
alle Zeiten feindlich bleiben zu müssen. Der
versöhnliche Geist, der diese Unterredung aus¬
gezeichnet habe, werde ohne Zweifel dazu bei¬
tragen, das „Klima der deutsch-französischen
Beziehungen" zu verbessern.

Auch die Presse stellt eine gewisse Entspan-
nung fest. Da man aber als Hauptgegenstand
der Unterhaltung den französisch- sowjetrus-
stschen Vertrag , der demnächst von der fran¬
zösischen Kammer ratifiziert werden soll, ver¬
mutet, nehmen die Zeitungen vielfach eine
kritische Abwehrstellung ein. In politischen
Kreisen bemerkt man. daß sich die Aussprache
aber auf die gesamte internationale Lage be¬
zogen habe und daß sie weitere, mehr in die
Tiefe gehende Besprechungen vorbereiten
könnte. Die außenpolitische Mitarbeiterin des
„Oeuvre" erklärt, daß die Anregung zur
Aussprache von Laval ausgegangen sei. der
den Wunsch gebabt habe, vor der Ratifizie¬
rung des französisch- russischen Vertrages
Berlin wissen zu lassen, daß es sich für
Frankreich dabei nicht um eine antideutsche
Politik handle. Es habe jedoch nicht den An¬
schein. daß die vom französischen Botschafter
gegebenen Aufklärungen den deutschen Stand-
Vunkt in dieser Frage auch nur im geringsten
geändert haben. Zwischen Berlin und Paris
herrsche gegenwärtig die Politik der ausgc-
streckten Hand, aber ansgestreckt in einem
noch sehr dichten Nebel.

Daß Pertinax im „Echo de Paris " bei die-
ser Gelegenheit gehässige Verdächtigungen
gegen die Person des Führers und gegen
Deutschland im allgemeinen nicht unterdrücken
kann, fällt niemandem weiter aus.

Auch in der Londoner Presse wird die Ans-
spräche sehr eingehend behandelt. Man
glaubt, daß die Unterhaltung mit dem
Führer ein Vorspiel zu weiteren Besprechun¬
gen über Einzelheiten gewesen sei. Auch hier
wird betont, daß di? Unterredung auf einen
dringenden Wunsch Lavals zurückzuführen ist.

Biwaks Ul decken. Allgemein würden 16 v.' H.
der KvHlenerzeugungvom Winterhilfswerk
v-kieilt. Nicht zu übersehen sei auch die aus-
gleichende Tätigkeit für sehr viele Wirtschafts¬
teile/ da das WHW. oftmals Ueberschüsse auf-
uedme. So habe man allein im letzten Som¬
mer 500 000 Zentner Gemüse ausgenommen
und au die Volksgenossen verteilt. Das gleiche
gelte für die Fischversorgung. Die NSV . und
dos WHW. hatten wesentlichen Anteil an den
Hochseefängen. Bei der Vergebung von Auf¬
trägen würden die Randwirtschaftsgebiete be¬
sonders berücksichtigt. Der Spendeneingang sei
fetzt schon höher und lebhafter als im Vorjahr.
Auch die Ergebnisse der bisherigen Eintopf-
sonutage lägen über denen des Jahres 1934.
Man rönne daher der weiteren Entwicklung
des Winterhilfswerkes mit Zuversicht entgegen¬
setzen. Die Fürsorge des WHW. werde sich
auch auf Kurz- und Heimarbeiter, und beson¬
ders in den armen Gebieten des Thüringer
und Bayerischen Waldes erstrecken. Jum
Schluß gedachte Pg . Hilgenfeldt der vielen
ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen, die
sich tagaus tagein für das Gelingen dieses gro¬
ßen Werkes der Volksgemeinschaft einsetzten.

Nach einer Ansprache des Leiters des Amtes
für Presse, Propaganda, Schulung, Pg . Maier¬
hofer, fand eine Besichtigung des Hauses und
seiner Abteilungen statt.

Genf, 22. Nov. Das „Journal de Gc-
neve" widmet der deutsch-französischen Ans¬
sprache, die es als einen erfreulichen, wenn
auch bescheidenen Anfang betrachtet, einen
Leitartikel. Zu der französischen Meldung,
wonach der französische Botschafter erklärt
haben soll, daß der Pakt mit Rußland gegen
kein anderes Land gerichtet sei, schreibt das
Blatt u. a.: Deutschland weiß aus Erfah¬
rung , was die bolschewistische Freundschaft
bedeutet. Es hat in der Vergangenheit die
Naivität besessen, sich für stark genug zu hal¬
ten, um ohne Gefahr die Zärtlichkeit der
Sowjets zu ertragen . Daraus hat sich eine
nationale Zersetzung ergeben, die es in den
Abgrund hätte führen können, wenn es sich
nicht rechtzeitig wieder aufgerafft hätte.
Deutschland weiß, was von den Moskauer

London, 22 .Nov. Die britische Antwort
auf die italienische Protestnote wegen der
Sühnemaßnahmen stellt fest, daß die Bölker-
buudsversammlung, der Völkerbundsrat und
die anderen Organe des Völkerbundes sich der
Schwere ihrer Verantwortung und der In¬
teressen Italiens ständig bewußt gewesen
seien. Die britische Regierung sei sich dieser
Tatsache so sehr bewußt, daß sie der Ansicht
sei, es habe keinen Zweck, eine Aussprache
über die in der italienischen Note erörterten
Fragen von neuem zu eröffnen. So stark
aucki die Gefühle der Freundschaft seien, die
das Bereinigte Königreich gegenüber Italien
hege, so habe die britische Regierung sich doch
verpflichtet gefühlt, dieser Entscheidung zuzu-
stimmeu und die Folgen auf sich zu nehmen.

Die britische Regierung verhülle keineswegs
ihr Bestreben, soweit das in ihrer Macht als
Mitglied des Völkerbundes liege, so früh wie
möglich eine Regelung des z. Zt . bestehenden
bedauerliche» Streites hcrbciznfnhrcn. Sie
fühle sich jedoch nicht in der Lage, gänzlich
über die Unterstellung hinwegzugchcn, die im
letzten Absatz der italienischen Note enthalten
gewesen sei, wonach auzunchmeii sei, daß die
britische Regierung in ihrer „freien und sou¬
veränen Beurteilung " die Freiheit habe, ihre
Ziele und ihre Handlungsweise festznlcgen.
Die britische Regierung habe, als sie den Völ-
leroundspakt unterschrieben habe, tatsächlich
nicbt ivre eigene freie und souveräne Beur¬
teilung ailsgegeüen oder hierauf verzichtet,
habe aber die Absicht gehabt, diese Beurtei¬
lung  in Zukunft in Ucbereinstimmnng mit

Versprechungen zu halten ist. Wenn cS
Frankreich Schlechtes wünscht, so wird es sei¬
nen Sögen zu der Verbindung des ungleichen
Paares geben, in der Gewißheit, daß das
bolschewistische Gift in absehbarer Zeit den
politischen Zerfall seines Gegners herbeisnh-
ren wird. Das hat übrigens schon angesangen.
Man muß die Lage sehen wie sie ist. Wenn
eine wirkliche deutsch-französische Annäherung
erfolgen soll, so mutz der französisch-russische
Flirt aufhören. Die deutsch-französische An¬
näherung liege im Interesse von ganz Eu¬
ropa. Der alte Groll zwischen den beiden
Staaten lastet schwer nicht nur ans ihnen,
sondern auf allen anderen. Die Unruhe, die
sich für die Zukunft aus den Spannungen
zwischen Paris und Berlin ergibt, verhindert
die Wiederherstellung des Vertrauens . An¬
dererseits hat die Erledigung der Saarfrags
den Beweis erbracht, daß ein Gegensatz zwi¬
schen Paris und Berlin aus der Welt geschafft
werden kann; warum soll man auf diesem
richtigen Weg nicht weiter schreiten?

Nie-Mjchr Klette ehrt Wmkat
Selliroe

Berlin , 22. November.
Zu Wren des verstorbenen Admirals

Jellicoe,  des ritterlichen Gegners und
Befehlshabers der englischen Flotte in der
Skagerrakschlacht, wird als Vertreter der
Neichsmarine der Flottenchef Vizeadmiral
Förster  an den Beisetzungsfeierlichkeiten
teilnehmen. Zur Stunde der Beisetzung wird
die deutsche Flotte die Neichskriegsflagge auf
Halbmast setzen.

Großadmiral Lord Jellicoe wird am Mon¬
tag, dem 2ö. November, in der Kripta der
St . Pauls -Kathedrale in London beigesetzt
werden. Der König und die Königin haben
ihr Beileid zum Tode Lord Iellicoes aus¬
gesprochen.

Wie am Donnerstag bekannt wird, ist auch
der 65jährige Großadmiral Lord Beatty.
der in der zweiten Hälfte des Weltkrieges den
Oberbefehl über die britische Hochseeflotte
führte, an einer Erkältung erkrankt.

SirMmaliKkeltsmAitNSdr: Mr-
gW-t IM bis 1914mStatten

Rom, 22. November
„GaMtta Ufficiale" veröffentlicht eineg

Erlaß , demzufolge die Jahrgänge 1901 HA
1914 einer erneuten Diensttauglichkeits¬
prüfung unterroaen werden. Ausgenommen!
hiervon sind me mr Ausland lebenden italie-i
nischen Staatsangehörigen.

den Verpflichtungen des Völkerbundes auszu»
üben. Keine andere Haltung sei für die bri¬
tische Regierung möglich; sie halte es daher
naturgemäß für wünschenswert, daß die ita¬
lienische Regierung ihrer Mitgliedschaft beim
Völkerbund eine gleiche Deutung gebe.

Amorttas NentralitstttzolM
Washington, 22. Nov. Nachdem Innen¬

minister Jckes am Donnerstag die amerika¬
nische Oelindustrie ermahnt hat, die Oelsen-
dungcn nach Italien einzustellen, gibt das
Staatsdepartement am Freitag bekannt, das;
in Zukunift Anleihen, die die Bundesregie¬
rung den Reedereien gewährt hat, als Druck¬
mittel benutzt werden sollen, um den Trans¬
port von Kriegsmaterial unmöglich zu
machen. In der Tat sind mehrere Tankschiffe,
die Petroleum ans mexikanischen Häfen nach
Italien bringen sollten, nicht ansgefahren, da
die Reeder von der Regierung die Mitteilung
erhielten, daß unweigerlich finanzielle Druck¬
mittel angewendet würden, falls sie entgegen
dem Wumsthe Roosovelts Kriegsgeschäfte tä¬
tigten.

Gleichfalls betont man in politischen Krei¬
sen erneut, daß der italienisch-abessinische
Krieg und die dadurch hervorgerufcne allge¬
nreine Unsicherheit auf die Erholung der
Weltwirtschaft und besonders auf eine Stabi¬
lisierung der Währungen schädigend und hin¬
dernd einwirke, ganz zu schweigen von dem
negativen Einfluß , den dieser Krieg ans alle
Abrstsbungsgeschäste habe.

..Politik-er auSMrreüten Hand"
Starkes Echo der Unterredung de» IMrer « mit dem französische« Botschafter

Sie britische Antwort an Italien



zweit« BeciammlungSstim« über Stuttgatt
4S Bers«mml«ngssitte »ibersiiüt — Begeisterte Kundgebttnge« der SS WO Bersammlungsteiluehmer

3. lcl.  Stuttgart,  22. November.
Zum zweitenmal innerhalb von 4 Wochen

rief die Kreisleitung Stuttgart -Stadt der
NSDAP , zu einem Versammlungssturm auf,
um Abrechnung zu halten mit den Feinden
-er Nation, in welchem Gewände immer sie
auftreten mögen. Wieder wurden die
ersten Redner des Gaues Wiirt-
temberg - Hohenzollcrn einge¬
setzt  und Wieder waren alle 46 Vcr-
fammlungssäle überfüllt — ein
Beweis, daß der Appell der Partei an die
-reiten Massen niemals ungehört verhallt.
Kampfstimmung, wie in den Großkampftagen
des Jahres 1932 beherrschte die Kundgebun¬
gen, die erneut bewiesen haben, daß das
ganze Volk geschlossen zum Auf¬
bauwerk des Führers steht  und
unter keinen Umständen gewillt ist. dieses
Werk durch Saboteure stören zu lassen, aus
welchen Beweggründen immer diese Sabo¬
teure handeln mögen. Den Originalen von
vorgestern, die aus Böswilligkeit oder
Dummheit den Anschluß an die Gegenwart
versäumt haben, zeigten diese 46 gewaltigen
Kundgebungen, daß keine Macht der Welt
mehil imstande ist, das Fortschreiten der Auf¬
bauarbeit, die Adolf Hitler begonnen hat, zu
hemmen.

Eine Rundfahrt durch die Versauunlungs¬
säle bewies, daß der Kampfgeist von einst
nicht nur noch immer lebendig ist, sondern
die breitesten Schichten des Volkes erfaßt hat
und beherrscht. So war der Festsaal der
Liederhalle bis aut den letzten Platz von einer
dichtgedrängten Masse besetzt, welche
die Ausführungen des stellvertretenden
Gauleiters Friedrich Schmidt
fast Satz für Satz mit tosendem Beifall be¬
gleitete. Der stellv. Gauleiter gab ein um¬
fassendes Bild des Feldzugsplanes, den Wclt-
judentum und Weltsreimaurerei gegen das
nationalsozialistische Deutschland entworfen
Haben und denen sich als Bundes¬
genosse der politische Katho¬
lizismus  beigesellt hat . Er hielt Abrech¬
nung mit den Klcingeistern, die in ihrer
Selbstsucht die Pläne der Staatsseinde unter¬
stützen, und zeigte diese Feinde der völkischen
Einheit der deutschen Nation in ihrer ganzen
Lächerlichkeit.

Im „Europäischen Hof" (St . - Vinzenz-
Haus), wo einstmals Erzberger . Bolz
und Brüning  das Gift der Verhetzung
und Verketzerung verbreiteten, sprach als
erster nationalsozialistischer Versammlungs-
reduer in diesem Hause
der Gauwalter der DAF ., Pg . Schulz,
vor einer begeisterten Menschenmenge, die
das Zentrum in dieser Zahl auch in den
Zeiten seiner Hochkonjunktur niemals auf¬
gebracht hat . Auch Pg. Schulz ging mit den
Jrrefuhrern der schaffenden deutschen Men¬
schen scharf ins Gericht und fand jubelnden
Beifall, als er die Sammlung der deutschen
Arbeiter in einem Lager als das größte Werk
kennzeichnete, das je einem Großen unseres
Volkes gelungen ist.

Gaupropagandaleiter und Kreisleiter
Mauer  sprach vor mehr als tausend Men-
sehen im Dinkelacker-Saalbau . Er wies umer
anderem daraus hin, daß die führenden
Männer der deutschen evangelischen Kirche
in ihrem Ausruf ein Bekenntnis zu Blut und
Rasse abgelegt haben; und wenn die führen¬
den Männer der Kirche sich dazu bekennen,
dann wird es bei einem kleinen Lrtspfarrer
.nur Böswilligkeit sein oder lächerlich wirken
können, wenn er versucht, sich gegen dieses
Bekenntnis, das Gemeingut des gan¬
zen Volkes  geworden ist, zu stemmen.
Niemand wird sich mehr freuen, als der
Nationalsozialismus, wenn die Jugend wie¬
der in den Kirchen zu finden ist; aber sie
wird erst dort zu finden sein, wenn in den
Kirchen der gleiche Geist herrscht, wie im
Volke.

In der Horst-Wessel-Schule zu Zuffen¬
hausen erläuterte Innenminister Pg. Tr.
Schmid die Tagesfrageu, die jeden ein¬
zelnen Volksgenossen bewegen im Zusammen¬
hang mit dem großen weltpolitischen Ge¬
schehen, während Staatssekretär Pg. Wald¬
mann  im Festsaal der Stüdt . Handelsschule
die Kleinarbeit des jüdischen Weltseindes
aufzeigte.

Oberbürgermeister Tr . Strölin  geißelte
im Knrsaal zu Bad Ca n n statt  die eng¬
stirnige, egoistische Einstellung gewisser Leute,
die den nationalsozialistischenGemeinschafts¬
sinn nicht begriffen haben oder nicht begrei¬
fe» wollen und tcnnzeichnete
die Hamsterer als die Siaaksfeinde Rr . 1
Er appellierte an den gesunden Sinn der
Stuttgarter Hausfrauen allfällig austretendc
Verknappungen nicht in eine Panik ausarteu
zu lassen.

Im überfüllten Saalbau Wulle erläuterte
Kreisleiter Tr . Lechler (Herreuberg ) den
Kamps der nationalsozialistischen Bewegung
vom rassischen Gesichtspunkteaus , während
im Gustav-Siegle-Haus Reichsredner Tr.
Fritz Euhorst  mit beißender Jronll > ver¬
gleiche anstellte zwischen heute und
„guten alten Zeith der einige Unbelehrbare
nachtrauerii zu müssen glauben. Im Saal¬
batt Weißeuburg riet „KdF/ - Gauwart
Ra. Klemme  den Hausfrauen zur Selbst¬

hilfe gegen die Hamsterer, die in der Ver-
knappung gewisser Lebensmittel nur einen
Anlaß zu Orgien des Egoismus sehen, und
im Schützenhaus in HeSlach erhob Kreisleiter
Kien er (Balingen ) die schwere Anklage
gegen die geistlichen Devisenschieber, daß sie
mit Schuld tragen, wenn heute die Reichs-
führung infolge Devisenmangels nicht die
genügenden Fettmengen für die arbeitende
Bevölkerung durch zusätzliche Einfuhr be¬
schaffen kann — ein Verbrechen, das nach
dem Volkscmpsinden nur mit der Todesstrafe
seine « tthne finden kann.

In den.gleichen Bahnen bewegten sich die
Ausführungen der anderen Redner: des Gau-
redners A l t e n m ü l l e r, der beim „Adler"
in Wangen sprach, des Landesbauernführers
Arnold  in Rotenberg, des Gauamtsleiters
V ä tzn erin  Obertürkheim, des Gauamtslei¬
ters L chu m m ans der Panoramahöhe , des
Gauredners H. Cuhorst  auf der Doggen-
bnrg. des Bürgermeisters Ettwein  in
Münster, des Ganredners Fiechtner  beim

in Wangen , des Gaurednei'? G ö h-.. . . . . . .„Lamm"
rum in der „Rosenau", des Kreisinspel
teurs Gschwend  am „Schöiwlick", den
Kreisredner Häffner  in Zazenhausen, des
Kreisschulungsleiters Hilburger .im
Frankschen Saalban , des Kreisredners
Kind  m Weilimdorf, des Gauamtsleiters
Kling  in Hedelfingen, der Gauredner
Kraus , Letsche , Lorenz , Moß-
mann , Mutschler , Müller - Göp¬
pingen. Sauer , Steeb,  Sie .inegger,
des Kreispropagandaleiters Kurz,  der
Kreisredner Tr . Locher und Metzger,
des Kreisleiters T h u r n e r - Spaichingen,
des Gaufunkstellenleiters Stockmehe  r,
des Gauredners Mäher  und des KreiS-
amtsleiters Schiefer.

Der zweite Versammlungssturm hat gezeigt,
daß die Bewegung auch in Stuttgart mar¬
schiert— für Einheit und Aufstieg der gan¬
zen Nation und darüber wacht, daß das
Werk Adolf Hitlers nicht gehemmt werde
durch Kleinmut und Engstirnigkeit.

Für 2.S Milliarden Goldabgaben
Frankreichs Schwierigkeiten— eine Folge de» Parteihaders

Paris , 22. November.
Hatte es am Mittwoch den Anschein, als

sei bei den starken lnnerpolitischenSpannun-
gen und bei den Gegensätzen zwischen der
Negierung und der Kammerlinken wenigstens
ans finanziellem Gebiet eine Einigung zu er-
reichen, so haben die Verhandlungen am
Donnerstag diese Erwartung getäuscht.

Zwar hat sich der Finanzausschuß aui
Drängen der Negierung hin und unter dem
Einfluß Herriots bereit gefunden, von seinen
Forderungen auf Milderung der Notverord¬
nungen beträchtliche Abstriche zu machen. Der
Gegensatz in der Frage der Pensionskasse be¬
steht unverändert fort. Ein großer Teil der
Ansschubmitgliedei! sogar hält an den nr-
sprünglichen Mildcrnngssorderungen des
Ausschusses lest.

Das rechtsstehende„L'Ordre" gibt folgende
bezeichnende Erklärung eines radikalsozia-
listischcn Abgeordneten wieder: „Wir wollen
gegen die Negierung stimmen, sie aber nicht
stürzen, und das ist schwer." Das Blatt sügt
hinzu, daß die Kommunisten und die Marri-
sten die gleiche Einstellung hätten. Sie woll-
ten, „daß irgend etwas geschetze". aber sie
wollten nicht an die Negierung, da sie nicht
nur die politischen, sondern auch die finan¬
ziellen Auswirkungen fürchteten.

Daß diese finanziellen Rückwirkungen sich
bereits heute zeigen, wird von manchen Blät¬
tern mit Besorgnis yervorgehoben. Das «Jour¬
nal" rechnet aus, daß die Bank von Frankreich
in den letzten vier Wochen für 2V- Milliarden
Franken Gold verloren habe. Das einzige
Hindernis und die einzige Gefahr für eine
finanzielle und wirtschaftliche Gesundung läge
in den Politischen Machenschaften. Die Gefahr
einer Regierungskrise und deren Folgen lähme
alles. Sie zerstöre das Gleichgewicht der Wäh¬
rung und verhindere damit das finanzielle
Gleichgewicht.

Der Vorsitzende der Marxisten, Leon Blum,
macht allerdings im „Populaire" die „Patrio¬
ten" dafür verantwortlich, daß eine Panik ent¬
stehe. Sie seien es, so sagt er, die an den Schal¬
tern der Bank von Frankreich ihre Geldscheine
gegen Goldbarren einwechselten.

Die kommunistische„Humanite" wirft den
«Faschisten" vor, die Urheber des Goldabflns-
ies m sein.

„Das größte Flottenmanöver"
Große Uebungen der britischen Flotte vor

Alexandrien
London, 22. November.

Wahrend in Kairo die Polizei alle Hände
voll zu tun hatte, um den unruhigen Ele¬
menten der Wasd Schach zu bieten, veran¬
staltete die britische Flotte ans der Höhe von
Alexandrien das größte Manöver, das je im
östlichen Mittelmeer stattgesunden hat. Als
Prinz Mo ha med Ali in Begleitung des
Ministerpräsidenten und anderer Mitglieder
des Kabinetts sowie des britischen Oberkom-
inissars Sir Milcs Lampson  an Bord des
Kreuzers „Berwick" ging- wurde ein Salut
von 21 Schuß abgescnert. Ten Zuschauern,
unter denen sich auch zahlreiche andere her-
vorragende ägyptische und britische Persön¬
lichkeiten befanden, bot sich ein eindrucks¬
volles Schauspiel, als die britische Flotte
borüberzog und die fünf Einheiten des
Flaggschisfgeschwaders ans eine Entfernung
von 11 Meilen falvenweise aus ihren 15-
zölligen Geschützen die Zielscheiben beschossen.
Ebenso eindrucksvoll war ein unter Nebel¬
schutz durchgeführter Zerstörerangriss. An¬
schließend kamen 60 Flugzeuge im Sturzslug
aus großer Höhe herunter und ließen ihre
Bomben fallen. Außer den jlachtschiffen
nahmen an der Hebung 6 Kreuzer, 18 Zer¬
störer und zwei Flugzeugmutterschiffe teil.
In einem englischen Bericht aus Alexandrien
wird auf den großen Eindruck hingewiesen,
den das Manöver besonders auf die hohen
ägyptischen Beamten gemacht habe.

Lag der SausmuM
Der Führer bei einem Konzert im Haus«

deS Reichsministers Dr. Frick
Berlin , 22. November.

Aus Anlaß des „Tages der Hausmusik", zu
dem Regierung und Neichsmusikkammer auch
in diesem Jahre wieder anfgerufen hatten,
hatte der Reichs- und preußische Innen¬
minister Dr . Frick zu einem musikalischen
Abend in seine Dienstwohnung in der Wil¬
helmstraße geladen. Das Hauskonzert wurde
ausgezeichnet durch die A n w e s e n h e i t d e s
Führers und Reichskanzlers.
Außerdem waren n. a. erschienen Reichskriegs¬
minister v. Blomberg  und Reichsfinanz¬
minister Graf Schwerin - Krosigk.  Vom
Diplomatischen Korps wohnten der Veranstal¬
tung bei der französische Botschafter Fra -n-
cois Poncet,  der italienische Botschafter
Attolico,  der polnische Botschafter Lipjki
und der schweizerische Gesandte Dinichert.
Die Mitglieder der Staatsoper Erna Berger
und Kammersänger Marcel Witt risch
sangen Lieder von Schumann, Wolf, Richard
Strauß und Mozart. Das Kniestaedt --
Quartett  spielte das Quartett Opus 44
von Schumann. ^

78 Srrlmte ln Rot!
Moskau, 22. November

Aus den Küstenstädten des Schwarzen
Meeres kommen Berichte über schwere
Sturmschäden. In Noworoffijsk wurden
große Verwüstungen angerichtet. Im Hafen
riß sich ein griechischer Dampfer vom Anker
los und kam ins Treiben. Auf See gäbe»!
mehrere Schiffe Notsignale.

Aehnlich lauten die Meldungen von der
Nordküste des Kaspischen Meeres. Bei dem
Hasen Gurjew rissen sich sechs größere und
4S kleinere Schisse von den Ankern los und
wurden mit insgesamt 78 Mann Be»
s/itz ung in See getri e b e n.

! Hurmacheichtkn
Ein n e u erTo r n ister  für das Jung,

^ probeweise zunächst im HJ .-Ge-
biet Mecklenburg e,ngeführt, der sich in feiner
Form stark an den Schulranzen anlehnt und
auch als solcher Verwendung finden soll um
dw von manchen Jungen cils „elegant und
erwachsen" betrachtete Aktenmappe zu ver-
drängen . °

F ü n f j ü d i s che K o m m n n i st e n wur¬
den wegen Zellenbildung in der bulgarischen
Beamtenschaft zu Zuchthausstrafen von je
10 Jahren verurteilt.

Die ersten zu Mar sch allen der
S o w i e t n n i o n e r n a ii I, t e n Persön¬
lichkeiten  sind Kriegskommissar Wero-
schilow, sein Stellvertreter Tuchatschewski.
der Chef des Generalstabes Jegorow , der
Führer der Sowjetkaballerie Biidjenny und
der Kommandierende der Feriwstarmee Blü¬
cher.

Berlin , 21. Nov. Der ReichswirtschaftZ-
minister Dr . Schacht hat cingeordnet, daß dic
amtlich bestellten jüdischen KurSmcikler und
Kursmaklerstcllvertreter an allen deutschen
Börsen mit Wirkung vom 22. dieses Monats
aus ihrem Amt ansscheideii, da öffentliche
Aemter nach der ersten Verordnung zum
Reichsbürgergesetz vom 11. Novembcr 1935
nur noch von Reichsbürgern bekleidet werden
dürfen. Der Zutritt der jüdischen Besucher
bleibt im übrigen unberührt.

Oberst Reinhard
an den ehemaligen Stahlhelm

Berlin , 21. November
Ter Bundessnhrer des Deutschen Reichs¬

kriegerbundes Kyfshüuser, Oberst a. D. und
SS - Oberführer Reinhard,  gibt folgen¬
des bekannt:

„Die Auslösung des NS - Frontkämpfer-
bundes Stahlhelm ist auf Grund des Schrei¬
bens des Führers und Reichskanzlers.au den
Bnndesführer Franz Seldte durch diesen
Vollzügen worden. Der Führer hat in diesem
seinem Schreiben den bisherigen Stahlhel¬
mern, die ihre soldatischen Erinnerungen
weiter Pflegen wollen, den Eintritt in de»
Neichskriegerbund Kyffhäuser empfohlen.

Ich heiße diejenigen Kameraden des ehe¬
maligen Stahlhelm , die dieser Anregung des
Führers entsprechen wollen, im Neichskrie¬
gerbund willkommen. Ich reiche jedem die
Kameradenhand, der als Bekenner der natio¬
nalsozialistischen Idee und als treuer Ge¬
folgsmann des Führers iir unsere Reihen
treten will. Der Geist, der in dem von mir
geführten Reichskricgerbundherrscht, ist d e r
Gei st der Front  und des ewigen Sol¬
datentums.

Die Arbeit, die von uns geleistet werden
muß, ist treue Mitarbeit am großen Ausbau-
Werk des Führers.

Wer .sich dazu ans innerer lieber-
Zeugung  bedingungslos bekennt, soll
unser Kamerad sein."

»ach-Griechenland unterwegs
Rom, 22. November

Freitag früh hat Hönig Georg von Grie¬
chenland auf dem Kreuzer „Helft" die Reise
in sein Heimatland angetreten. Sein Auf¬
enthalt in Rom trägt ftdiglich den Charak¬
ter eines Höflichkeitsbesuches.

Der kgt. ungarische Honved-Gerichtshof ver¬
urteilte heute 12 Personen wegen Spionage
zu Gunsten fremder Staaten zu schweren
Zuchthausstrafen. Unter den Verurteilten be¬
finden sich zwei Frauen.

SchvSWche Vamm und Landwirte!
Auf dem zweiten Reichsbauerntag 1934 h«t

der Reichsbauernführer das deutsche Bauern¬
tum zur Erzeugungsschlacht aufgerufen. Dem
deutschen Landvolk wurde damals die große
Aufgabe übertragen, für die Ernährung des
deutschen Volkes aus eigener Scholle zu sor¬
gen. Die deutsche Heimaterde soll allen Deut¬
schen ihr täglich Brot geben. Betrachten wir
rückblickend das erste Jahr der Erzeugungs-
schlacht, so mutz man erkennen, daß auf de»»,
Gebiet der Ergenversorgung ein erheblicher
Schritt vorwärts getan wurde.

Am 16. März d. I . hat unser Führer d«m
deutschen Volk die Wehrfreiheit wieder ar¬
geben. Ein starkes deutsches Heer schützt
der die deutsche Heimat und damit nnftc-!
friedliche Bauernarbeit.

Des deutschen Volkes Wehrsreiheit !«.->>,
aber nur dann gesichert sein, wenn auch dir
Rahrnngssreiheit gegeben ist. Erst die Sicher¬
stellung unserer Rahrnngssreiheit kann unsece
Wehrhastiakeit gewährleisten. Es sind des¬
halb der Rährstand und der Wehrstand ge¬
meinsam die Garanten unserer deutschen
Freiheit und eines dauernden Friedens.

Mit der Sicherstellung unserer Nahrung«-
sreiheit schasst aber die landwirtschaftliche
Erzeugungsschlachtzugleich gewisse Voraus¬
setzungen zur Gewinnung der Arbeitsschiacht
des deutschen Volkes. Unsere nationalsoziali¬
stisch« Agrarpolitik dient also nicht nur dem
Bauernstand ; die Arbeit des Reichsnährstan¬
des wird für das ganze deutsche Volk geleistet.

Mit dem 3. Reichsbauerntag, der wie¬
derum ein neues Bekenntnis zum Gedanken
von Blut und Boden, zur nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung war , sind Wir in - c«

zweiten Kampfabschnitt der Erzeugungs¬
schlacht getreten. Roch ist der Enderfolg, die
deutsche Rahrnngssreiheit , nicht errungen —
fie konnte auch in dem Zeitraum eines knap¬
pen Jahres nicht errungen werden. Das
zweite Jahr der Erzeugungsschlacht sott
Deutschland aber auf dem Wege zur endgül¬
tigen Sicherung der deutschen Rahrungsfrei-
Heft einen wesentlichen Schritt weiterbrmaen
Gleichzeitig weise ich auf die Rede des Stell
Vertreters des Führers in Goslar hin, in
welcher er die Erzeugungsschlacht als Ab¬
wehrschlacht gegen den Bolschewismus be¬
zeichnet«.

Das deutsche Landvolk, unsere deutsche Er¬
nährungswirtschaft ist die Grundsäule im
Aufbau unserer neuen deutschen Volksord¬
nung. Diese Erkenntnis, daß der Bauer das
Rückgrat der Ration ist, überträgt dem
Bauernstand eine große Verantwortung.
Das deutsch« Volk soll aber zuversichtlich
auf seinen Rährstand HÄaucn. Das Bauern¬
tum weiß, daß von der EcD-'ung der mit der
Erzeugungsschlacht g/All/n Aufgaben die
Zukunft unseres Volke« - > das Leben jedes
einzelnen Deutschen ab«"

Schwäbische Bauern und Landwirte!
Die Erzeugungsschlacht geht weiter. Der

Führer erwartet von uns Bauern , daß wir
durch unserer Hände Werk für alle das täg¬
liche Brot schaffen, daß wir unserer Pflicht,
unserer harten Bauernarbeit leben. Unsere
letzte Kraft wollen wir zur Erringung des
Weges für die Rahrungsfreiheit cinsetzen.

gez.: Arnold,
Landesbauernführcr , M. d. R.
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Stuttgart , 19. Nov. (Maul - und
Klauenseuch  e.) N̂achdem die Maul - uud
Klauenseuche im Kreis Lauphcim erloschen
ist und die 14tägige Schutzfrist bezüglich des
Seuchenherdes in Niederstotzingen, Kreis
Ulm, am 19. November 1935 abläust , sind
um die derzeitigen Seuchenherde in den Ge¬
meinden Steinheim a. A-, Kreis 'Heidenheim,
und Eglingen, Kreis Neresheim, folgende
neue Schutzgebiete gebildet worden: vom
Kreis Aalen die Gemeinden Essingen, Lauter¬
burg und Oberkochen; vom Kreis Geislingen
die Gemeinde Böhmenkirch; vom Kreis
Gmünd die Gemeinde Bartholomü ; vom
Kreis Heidenheim die Gemeinden Heiden¬
heim, Bolheim, Gerstettcn, Gussenstadt, Hcl-
denfingen, Itzelberg, Königsbronn. Ochsen¬
berg, Söhnstetten, Steinheim a. A. und
Zang ; vom Kreis Ulm die Gemeinde Alt¬
heim. U. vom Kreis Heidenheim die Ge¬
meinde Fleinhestn; vom Kreis Neresheim die
Gemeinden Neresheim (ohne Stetten ), Auern.
heim. Ballmertshofen, Lemmingen, Difchin.
gen, Tunstelkingen. Eglingen, Frickingen,
Kösingen, Ohmenheim (ohne Dehlingen),
Schweindors und Trugenhofen.

Bernhausen a. d. Fildern , Ll. Nov. (Un¬
fall mit tödlichem Ausgang .) Am
vergangenen Sonntag abend wollte, wie der
nationalsozialistische „Filderbote" berichtet,
ein hiesiger junger Mann zu ziemlich später
Stunde mit dem Auto seines Vaters eine
Fahrt nach Stuttgart unternehmen. Wohl
infolge der Feuchtigkeit der Straße kam der
Wagen in Plieningen ins Rutschen  und
wurde gegen eine Dunglege ge¬
schleudert.  Durch den Aufprall wurde
der eine der beiden Beifahrer leicht verletzt,
während sich der andere schwere Kopf¬
wunden  zuzog . Der Lenker des Wagens
blieb unverletzt. Die schweren Verletzungen
des Verunglücktenmachten es jedoch noch in
derselben Nacht nötig, ihn in ein Stuttgarter
Krankenhaus zu überführen, wo er in der
Nacht auf Mittwoch, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben, gestorben  ist.

Nürtingen, 21. November. (Früh ver-
dorben .) In diesen Tagen wurde in
einem hiesigen Gasthaus von den Beamten
der Lanbjägerstation Nürtingen ein junger
Mann sestge nommen,  der sich durch
größere Geldausgaben verdächtig gemacht
hatte. Bei der Vernehmung stellte es sich
heraus , daß es sich um einen 18jührigcu
Fürsorgezögling namens Ludwig Heilig
aus G m ü n d l adelte, der von seiner
Arbeitsstelle entwichen war und in Jeben¬
hausen, OA. Göppingen, bei einem Ein¬
ste i g d i e b st a h l 495 M. erbeutet
hatte. Das ganze Geld hatte er inner¬
halb von drei Tagen verbukt.

Korb, 21. November. (I m Steinbruch
tödlich verunglückt .) Hier wurde am
Dienstag 'der Steinbrucharbeiter Klemm
von hier von einer nachrutschenden Wand im
Steinbruch  am Hörnleskopf verschü  t-
t e t. Trotz sofortiger Hilfe erlitt er so
schwere Verletzungen, daß er kurze Zeit nach
seiner Verbringung in das Krciskrankenhaus
Waiblingen verstarb.

Einsingen, OA. Ulm, 21. Nov. (Töd-
licher Unfall .) Am Dienstag wollte der
75 Jahre alte Landwirt Xaver Götz , der
trotz seines hohen Alters im Anwesen seines
Sohnes jeden Tag arbeitet, eine Dachplatte
ziehen. Dabei stürzte  er in das tiefer ge¬
legene Stockwerk ab und blieb bewußtlos
liegen. Der Verunglückte starb noch am glei¬
chen Tag.

Heilbronn, 20. Nov. (Ztjankali in der
Suppe .) Eine nicht alltägliche Gemeinheil
leistete sich ein 24jähriger lediger Mann aus
Pleidelsheim. Weil seine Eltern schon sehr
früh stauben, war er bei einer Tante schon
seit seinem 10. Lebensjahr zur Erziehung
untergebrachl. In den letzten Jahren gab es
nun öfters Streitigkeiten, so auch ani
20. April d. I . Aus Aerger über daS Ver¬
halten seiner Tante schüttete er in die Suppe,
die er von dieser erhielt, Zyankali, um den
Eindruck z» erwecken, seine Tante würde ihm
nach dem Leben trachten. Die Suppe zeigte
der „ehrenhafte" Geselle dem Statiouskom-
mando in Marbach zur Untersuchung vor.
Tie Untersuchung ergab jedoch, daß der
junge Mann die gemeine Tat selbst ausge-
sührt hatte , lediglich um seine Tante in Ver¬
legenheit zu bringen. Wegen Diebstahls des
Zyankalis und wegen falscher Anschuldigung
mußte er sich nun vor dem Schöffengericht
Heilbronn verantworten . Ueber die gemeine
und sreche Tat ließ das Gericht denn auch
keinen Zweifel, es verurteilte ihn zu einer
Gefängnisstrafe von vier Monaten und drei
Tagen.

Schwenningen a. N., 20. November. (Tri¬
chinenfund bei zwei  Füchsen .) Im
Schlachthof Schwenningen wurden bei zwei
anläßlich einer Treibjagd geschossenen Füch¬
sen Trichinen  festgestellt. Diese Funde
geben Veranlassung, wieder einmal auf die
bestehenden Gesetze die Oesfentlichkeit auf¬
merksam zu machen. Darnach ist nicht nur
das Schweinefleisch, sondern auch das Fleisch
von Wildschweinen. Hunden. Katzen. Bären.
Füchsen. Dachsen und sonstigen fleischfressen¬
den Tieren, das zum Genuß von Menschen
verwendet werden soll, ohne Unterschied, ob
es in den Verkehr gebracht oder nur im eige¬
nen Haushalt verwendet werden soll, auf
Trichinen zu untersuchen. Unter „in Verkehr
bringen" ist auch das Verschenken des Flei¬
sches solcher Tiere zu verstehen. Bei den
Füchsen sind Mäuse, bei Schweinen Haus¬
und Wanderratten als Zwischenträger der
Trichinen anzunehmen.

gaus 20  schreibt uns : Nach den Worten
des Führers wird das Dritte Reich nur dann
Bestand haben, wenn es sich wieder auf die
Grundlagen seiner Kraft, auf sein Bauern¬
tum besinnt. Wir Mädel haben nun die
Pflicht, dem deutschen Bauern zu helfen
da cs ihm oft an geeigneten Arbeitskräften
fehlt. Wir müssen vor allem der Bauernfrau
als treue Helferinnen zur Seite stehen. Tie
Landfrau hat neben ihrer täglichen Arbeit
und den Sorgen um ihre meist zahlreiche
Familie, nicht viel Zeit übrig, vollkommen
unerfahrene, wenn auch arbeitsfreudige Mä¬
del in Haus-, Feld- und Stallarbeit einzu¬
führen.

Wir wollen der Bauernfrau eine wirkliche
Hilfe geben, die bei jeder Arbeit gleich mit
zupacken kann und nicht erst angelernt wer¬
den muß. In unseren Umschulungslagern
werden die Mädle mit allen vorkommenden
bäuerlichen Arbeiten vertraut gemacht.
Gleichzeitig wird den Mädeln der UebergaNg
von dem aufreibenden Leben der Stadt in
das neue und andersgeartete Arbeitsgebiet
des Bauern erleichert. In der Arbeits¬
gemeinschaft, wo die Mädel als Kamera¬
dinnen Zusammenleben, werden alle Schwie¬
rigkeiten der ungewohnten Arbeit und
Lebensweise besser und leichter überwunden.

Im Lager sind die Mädel in Arbeitsgruppen
aufgeteilt, u. zw. in eine Haus-, Wasch-, Näh-,

Leinzell, OA. Gmünd, 21. Nov. (S chwe -
reS Schadenfeuer .) Am Donnerstag
früh brach auf bis jetzt noch ungeklärte Weise
au der nördlichen Giebelseite des Gasthauses
zum „Adler" von Albert Junginger Feuer
aus . In kurzer Zeit stand der ganze Tach-
stock in Flammen. Sofort wurde die Gmün¬
der Weckerlinie alarmiert . Tie Leinzeller
Feuerwehr mußte sich zunächst daraus be¬
schränken. das dancbenliegende Wirtschafts¬
gebäude zu schützen. Dank der aufopfernden
Tätigkeit gelang es, das Uebergreifen des
Feuers zu verhindern. Gegen 3.45 Uhr traf
der Gmünder Löschzug ein. Mit vereinter
Kraft der beiden Feuerwehren gelang es
dann, den Brandherd zu beschränken. Ueber
die Ursache des Brandes ist nichts bekannt.
Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurde
ein junger Mann vorläufig festgenommen.

Schwöb. Gmünd, 20. November. (Jrr-
sinnstat einer Mutter .) Am Mon¬
tag ging eine noch jüngere Witwe mit ihren
etwa 3 und 6 Jahre alten Kindern die Wei¬
ßensteiner Straße auswärts . In einem A n-
fall von Nervenzerrüttung  machte
sie Plötzlich den Versuch, sich und ihre beiden
Kinder unter einen stadteinwärts fahren-
den Kraftwagen  zu stürzen. Glück¬
licherweise konnte die Lenkerin des Kraft¬
wagens ihr Fahrzeug noch im letzten
Augenblick  zum Stehen bringen, so daß
ein entsetzliches Unglück vermieden wurde.
Als die Frau ihr Vorhaben mißglückt sah.
versuchte sie zu entfliehen. Die beiden Kin¬
der, die sie in ihrem Anfall fest am Hand-

elenk faßte, schrien laut . Mehrere schnell her-
eigeeilte Männer entrissen ihr die Kinder,

doch gelang es nur mit Mühe, die Frau fest¬
zuhalten und in ein nahes Haus zu bringen,
von wo aus sofort der Sanitätskraftwagen
gerufen wurde. Die Frau redete vollkommen
wirr , so daß es klar ersichtlich war , daß sie
die Tat nicht mit klarem Verstand begangen
batte.

Küchen- und Gartengruppe. Jede Umschülerin
arbeitet in allen Gruppen eine bestimmte Zeit
mit. Während die Hausgruppe das Haus von
oben bis unten sauber zu halten hat, sind in
der Waschküche täglich4 oder 5 Mädel beschäf¬
tigt. Wieder andere nähen und flicken ihre
Lagerkleider und fertigen Wäsche aller Art an.
Auch Hand-, Bastei- und Webarbeiten werden
verfertigt. In Küche und Garten lernen die
Mädel all oas, was sie wissen müssen, uni
einen Haushalt führen zu können. Neben der
land- und hanswirtschastlichen Ausbildung der
Mädel wird auf die weltanschauliche und kör¬
perliche Schulung großer Wert gelegt. Die
Freizeit wird gemeinsam unter Leitung der
Lagerführerin verbracht und im Sinne unserer
nationalsozialistischen Mädelerziehung gestaltet.

Die Einweisung ins Lager erfolgt durch die
Arbeitsämter. Daher sind Anmeldungen ins
Umschulungslager beim zuständigen Arbeits¬
amt einzureichen. Nach 11 wöchiger Lagerzeit
kommen die Umschülerinnen in feste, freie
Arbeitsstellen der Landwirtschaft oder in die
Landhilfe. Bei der Vermittlung der Arbeits¬
ämter auf Grund der Anordnung über die
Vermittlung von Arbeitskräften ist der Land¬
helferinnenbrief dem Arbeitspaß gleichgestellt.
Den Landhelferinnenbrieferhält sedes Mädel
nach einem Jahr Landhilfe einschließlich Lager¬
zeit. So wollen wir dem Mangel an Arbeits-
kräften auf dem Lande abhelfen. Städter und
Bauer sollen sich kennen und verstehen lernen.

Friedrichshafen, 21. November. („Gras
Zeppelins"  500 . Fahrt .) Das Luft¬
schiff „Graf Zeppelin" kann morgen, Frei¬
tag, ein Jubiläum feiern. Es macht, wie das
„Seeblatt " berichtet, an diesem Tage seine
zweite Postfahrt voiz Recife (Pernambuco)
nach Bathurst (Afrika) an Stelle der Post¬
flugboote. Es ist die 500. Fahrt des
„Gras Zeppelin ". Es ist zwar nicht
zum ersten Male, daß ein Zeppelin-Luftschiff
seine 500. Fahrt anssührt . Tie Luftschiffe
„Viktoria Luise", „Hansa" und „Sachsen"
haben dies auch gemacht. Bei diesen han¬
delte es sich aber nur um Fahrten von viel¬
leicht 100 Kilometer Länge, während die
durchschnittliche Fahrtlänge bei „Graf Zep¬
pelin" 3000 Kilometer beträgt ; es hat ms
jetzt rund -IV- Millionen Kilometer zurück¬
gelegt. „Gras Zeppelin" ist jetzt mehr als
sieben Jahre im Fahrdienst. In Fachkreisen
hat man früher einem Luftschiff eine Lebens¬
zeit von höchstens 3 bis 4 Jahren zu¬
erkannt. „Graf Zeppelin" hat also die dop¬
pelte Dienstzeit hinter sich und denkt noch
nicht daran , sich „pensionieren" zu lassen.
So wollen wir dem Jubilar noch weitere
glückliche Fahrten wünschen, auch im Hin¬
blick auf das von „Graf Zeppelin" außer¬
ordentlich geförderte Ansehen Deutschlands
in der Welt.

Sm Kampf gegen-je rubettulof»
Die Tätigkeit des Württ . Landesverband-

zur Tuberkulose-Bekämpfung
Stuttgart , 21. November. Der Württ . Lan¬

desverband zur Bekämpfung der Tu¬
berkulose  konnte 1934 auf eine zwölftäh-
rige Tätigkeit zurückblicken. Seinem segens¬
reichen Wirken haben nicht nur viele Tau¬
sende von Tuberkulosekranken rasche und
durchgreifendeHilfe bei der Durchführung
der erforderlichen Hellmaßnahmen zu ver-
danken, sondern der Landesverband hat durch
seine umfassenden Maßnahmen auch zur
Hebung  der V o l ks g e su n d h e i t
wesentlich beigetragen. Im Zusammenhang
mit den Bestrebungen der Neichsregierung
zur Neuregelung des Gesundheitswesens
wurde von dem im Juli 1933 ins Leben ge¬
dusenen ticeieysiuoeeluwieausieyurj eine ourey-
greifende Neuorganisation der Tuberkulose¬
bekämpfung angekündigt. Württemberg,
Laden und Hohenzollern  sind als
„Bezirk  S ü ö w e st d e u t schl a n d" dem
Geschäftsführer des Landesverbands als Be-
zirksleitcr unterstellt worden,- so daß eine
zentrale Erfassung der Kranken sichergestellt
ist. Tie Zahl der Anträge auf Durchführung
von Heilverfahren  und Asylierungen,
die im Jahre 1930 900. 1932 1033, 1933 1151
betragen hat. ist 1934 weiterhin aus 1290 ge¬
stiegen. Die Zunahme der Anträge ist nicht
auf eine stärkere Ausbreitung der Seuche,
sondern auf die stärkere Erfassung der Kran¬
ken. insbesondere durch die Gesundheitsüber¬
wachung in den nationalen Verbänden und
in den Berufsorganisationen , zurückzuführen.
Wenn auch im nationalsozialistischen Staat
öffentliche Mittel in erster Linie zur Erhal¬
tung rassisch und erbbiologisch wertvoller
Volksgenossen aufzuwenden sind, so ist doch
bei der Bekämpfung der Seuche die Allste?»
kungsgcfahr und bas Erfordernis einer nach,
drückli'chen Bekämpfung in den Vordergrund
zu stellen. Der allmähliche Ausbau der Für-
forgestellen hat sowohl zur besseren Erfas-
jung, als auch zur Verminderung der
Sterbeziffer  geführt . 1932 starben in
Württemberg 1850 Menschen an Tuberkulose,
1934 dagegen 1730 Menschen. Tie Zahl t̂ r
Tuberkulosesürsorgestellenbeträgt 66. Durch
eine in Zukunft noch stärkere Erfassung aller
Kranken und der Zwangsasylierung asozialer
Schwertuberkuloser wird die Seuche eine n-oL
wirksamere Bekämpfung erfahren.

eÄlMlillmMger-esB-M
Die Sozialreserentin des Ober-

AönLgLn Christine
von

Lopvrigbt bv prsm -ch-uS-Ucrlag Dr . Eichacker , GrSbenzell bei München

Pedro , Don Antonios treu ergebener Diener, trat zur
Seite , um Christines Schmerz nicht zu sehen. Aber selbst in
dieser Stunde der tiefsten Verzweiflung, in der Stunde ihrer
tödlichen Qualen, blieb ihr weißes Gesicht verschlossen, ruhig,
wie erstarrt . Niemand wußte, was in dem Herzen dieser
Frau vor sich ging. Ihr Amt als Königin hatte sie gelehrt,
nichts von dem zu enthüllen, was sie innerlich bewegte.

Mit ruhiger, aber unendlich trauriger Stimme sagte sie
zu Pedro : „Was ist geschehen?"

„Ein Duell, Majestät", murmelte er und wagte nicht, sie
anzuseheu. Christines Gelassenheit, ihr scheinbar ergebenes
Hiunehmcn des Entsetzlichen verwirrte ihn.

„Ein Duell? Mit Gras MngnuS?"
„>̂ a.
Und aus einmal wußte er, daß ihre Ruhe erkünstelt, daß

diese Frau dem Zusammenbrechen nahe war. Sie blickte ihn,
den Arzt und das spanische Gefolge wild an und rief
fassungslos: „Warum steht Ihr hier so herum? Warum tut
»Ihr nichtt?"

Sie atmete schwer und versuchte ihrer tödlichen Qual Herr
zu werden. Niemand wagte zu antworten. Alle erschraken vor
diesem plötzlichen Ausbruch der Leidenschaft, diesem blitz¬
artigen Abschittteln der Maske, die sie bisher zur Schau
getragen.

Don Antonio rührte sich auf seinem Lager, stöhnte ein
wenig, und Christine vergaß die Menschen um sich. Sie flog
zu ihm und ergriff seine kalte Hand. Er lebte! Lieber Gott,
ich danke dir ! So betete sie inbrünstig.

Dis Augenlider flatterten , der Mund öffnete sich, und
Don Antonio blickte plötzlich in das Antlitz der Frau , die er
liebte. Er versuchte zu lächeln, aber die Schmerzen waren
zu groß.

„Christine", flüsterte er tief erschüttert und beglückt zu¬

gleich, seinen Blick mit einer fast überirdischen Seligkeit in
ihre Augen tauchend . . .

„Leidest du sehr? Geliebter?"
„Nein . . . jetzt nicht — mehr."
Und wirklich, er lächelte. Ihre Gegenwart schien wie

Balsam auf seine brennende Wunde zu wirken, ihre Augen
schienen Zauberkräfte zu besitzen.

Nach einer Pause sagte er: „Und du hast von deinem
Lande Abschied genommen?"

„Ja . . . von allem, außer von dir ."
Eine schwachem.  äckes erblühte auf seinen bleichen

Wangen. Der Tod schreckte ihn nicht mehr. Er hatte nur
gefürchtet, sie nicht wiederzusehen, bevor sich die dunklen
Schatten über ihn senkten.

„Wie süß deine Augen sind!" flüsterte er wiederum, be¬
seligt —

„Sssst. Du mutzt nicht sprechen, Geliebter!" Ein wehes
Schluchzen würgte in ihrer Kehle. Sie vermochte nicht mehr zu
zweifeln an seinem nahen Tod. Die verstörte Haltung der
Männer sagte es deutlich genug. Herr Gott, latz ihn nicht
sterben, flehte sie wiederum, latz ihn nicht sterben.

Plötzlich sagte er, wie träumend : „Wenn uns der Wind
günstig ist . . . setzen wir die Segel."

„Ja ", antwortete sie sanft, ohne den Sinn seiner Worte
ganz zu erfassen.

„Nach Spanien ", murmelte er, — „Spanien".
Die Stimme wurde schwächer, dann flackerte sie wieder

auf, als er wie ein Kind hinzufügte: „Mein Heim — unser
Heim liegt auf einer weißen Klippe und schaut weit über
das Meer."

Sein Heim auf Weißen Klippen, an denen die Meeres¬
brandung donnernd zerschellte, die sie Tag und Nacht mit
starken Armen brausend umfing! Sein Heim auf dem sonnen-
überglühten Hügel, sein stilles Haus , an dessen Mauern sich
die köstlichen Reben rankten! Und tief zu ihren Füßen die
Welt, die sie verlassen hatte. War das alles doch nur ein
Traum für sie? Herr Gott, das kannst du doch nicht zu¬
lasten! So grausam kannst du nicht sein, du Schicksal!

Don Antonio flüsterte wieder. Sie beugte sich zu ihm
nieder, um ihn zu verstehen-

Feierlich fragte er: „Tu wirst mich niemals verlassen,
Christine?"

„Nein, nein, nein . .
Und wie in Erinnerung verloren, mir einem kleinen,

schüchternen Lächeln, murmelte er: „Majestät", die weit ge->
öffnc r Augen auf sie gerichtet.

Christine merkte nicht, daß er tot war. Sie sah nur sein«
Augen groß auf sie gerichtet. Unvergossene Tränen ver¬
schleierten ihren Blick. Erst als sie sah, daß die Männer ihre
Hüte abnahmen und sich bekreuzten, wußte sie, daß Don
Antonio sie nie wieder in seine Arme nehmen, ihr niemals
das kleine Haus auf der weißen Klippe zeigen würde . . .

Zu Tode getroffen, stumm, mit erstarrtem Gesicht, neigte
sie sich herab, küßte Don Antonios kalten Mund und deckte
ihn mit einem Tuche.

„Die Flut kommt und der Wind ist uns günstig." Mit
diesen Worten trat Aage fragend an sie heran. ..Wollen wir
fahren?"

„Wir fahren", antwortete sie ruhig.
Die Rufe des Kapitäns und des Steuermanns unter¬

brachen die Stille . Die Füße der Matrosen eilten über die
harten Schiffsplanken, Taue knirschten, der Anker wurde ge¬
lichtet und an der Winde hochgedreht. Die Takelage wurde
erklettert, die Segel entfalteten sich und blähten sich einen
Augenblick. Dann wurden sie dicht herangeholt. Sie füllten
sich mit Wind. Und stolz steuerte die „Amarantha" aus dem
Hafen von Helsingborg.

Christine schritt wie eine Traumwandelnde durch den
Lärm und das geschäftige Leben an Bord.

Sie stand am Bug des Schiffes. Den Blick geradeaus ge¬
richtet, nach jenem Land, aas ihre neue Heimat werden sollte,
die Heimat ihres Glückes. . . und das sich nun wandelt«
zur Heimat ihrer Erinnerungen . Eine einsame Welt . , .
immer, in alle Ewigkeit einsam!

Ende.

Der Roman ist als Buch zum Preise von RM. 2.— durch
den PromethcuS-Bcrlaa Gröbenzell vor München zu beziehet.
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Anmeldungen
B»e«NertretekZachsKasten

Die Erfassung und Betreuung der Ver¬
teiler von Getreide und Futtermitteln , Mehl
und Mühlenfabrikaten erfolgt durch Bil¬
dung von Fachschaften in den zuständigen
Zusammenschlüssen.

Beim Gewerbewirtschaftsverband Würt¬
temberg werden folgende Fachschaften ge¬
bildet:

1. Fachschaft der Getreide- und Futter¬
mittelverteiler,

2. Fachschast der Verteiler von Mehl und
Mühlenfabrikaten.

Zur Fachschaft der Getreide» und
Fu  t t e r m i t t e lv  e r t e i l e r gehören alle
Genossenschafts- und Handelsbetriebe ein¬
schließlich der Vermittler (das sind Kom¬
missionäre. Handelsvertreter, Agenten, Mak¬
ler, Aufkäufer), die sich mit der Verteilung
von Getreide, Futtermitteln aller Art, ferner
von landwirtschaftlichen Bedarfsstoffen,
Düngemitteln, Samen und Saaten , Hülsen-
srüchten sowie Nauhfntter befassen.

Zur Fachschaft der Verteiler von Mehl
und  M ü h l e n f a b r i ke n gehören die
genossenschaftlichen und Einzelbetriebe, die
Mehl und Mühlenfabrikate aller Art ver¬
teilen.

Jeder Inhaber eines in dem Gebiet der
Landesbauernschaft Württemberg befind¬
lichen Betriebes der obengenannten Art wird
hiermit aufgefordert, seine Anmeldung für
die Fachschast bis spätestens 30 . No¬
vember 1935  beim Getreidewirtschafts¬
verband Württemberg, Stuttgart - W., Ma-
rienstr. 50, einzureichen. Wer die Anmeldung
zur Fachschaft unterläßt , hat mit dem. En t-
zng der Berechtigung  zur Verteilung
v.on landwirtschaftlichen Erzeugnissen und
Bedarssstoffen zu rechnen.

Aon der Anmeldung befreit  sind:
1. Handelsbetriebe, die beim Reichsstand

des Deutschen Handwerks gemeldet sind.
L. industrielle Betriebe, die der Wirt¬

schaftsgruppe Lebensmittelindustrie ge-
meldet sind,

8. Einzelhändler, die bei der wirtschaft¬
lichen Gruppe Einzelhandel angemeldet
sind,

4. ambulante Händler, die bei der wirt¬
schaftlichen Gruppe „ambulantes Ge¬
werbe" angemeldet sind.

Achtung!
Hg-ßatzeee vo« Schwa««. Es«-

weiteru»d Feldrenaach!
Wir veröffentlichen im Anzeigenteil unserer

heutigen Zeitung eine Verkehrsanordnung
des Oberamts für die Landstraße 1. Ordnung
Neuenbürg—Schwann zwischen Wilhelmshöhe
und Schibann. Dazu geht uns von zuständiger
Seite folgende Erläuterung zu:

Schon seit längerer Zeit bestehen vom
Herrn Reichsverkehrsministeruird der Deut-
sthen Straßenbauverwaltung geförderte Be¬
strebungen, den Kraftverkehr auf Reichs¬
straßen und verkehrsreichen Landstraßen durchi
Anlage von Radfahrwegen und Verweisung
her Radfahrer auf diese Wege zu entlasten.
Utr diese Zwecke sind sogar Reichsmittel zur
Verfügung gestellt worden.

Wir sind in der glücklichen Lage, an der
Landstraße 1. Ordnung Neuenbürg—Schwann
zwischen Wilhelmshöhe und Schwann einen
solchen Radfahrweg auf der rechten Seite in
Richtung Schwann zu besitzen. Obwohl dieser
Weg schon seit längerer Zeit für den Verkehr
freigegeben war, haben die Radfahrer immer
nur die Fahrbahn der Straße benützt. Es
ioar daher eine Anordnung notwendig, durch
die sämtliche in Richtung Schwann fahrenden
Radfahrer auf diesen Weg verwiesen wurden.
Der Weg ist allerdings zu schmal, als daß ein
Radfahrerverkehr auf ihm in beiden Richtun-
H?u durchgeführt werden könnte. Daher ist
für Radfahrer in Richtung Neuenbürg die
Benützung der rechten Fahrbahuseitc vorge-
ichriebeu. Diese Anordnung findet ihre be¬
sondere Begründung in der Tatsache, daß
morgens und abends ein sehr starker Verkehr
von Arbeiter -Radfahrern auftritt . Bei diesem
Stoßverkehr mußte immer wieder die Beob¬
achtung gemacht werden, daß besonders jün¬
gere Fahrer die zu verlangende Ordnung
nicht einhiclten und durch Links- oder Neben¬
einander-Fahren, auch durch dauerndes
Ueberholeu nicht nur den Kraftverkehr auf
der Fahrbahn , sondern auch die übrigen Rad¬
fahrer gefährdeten und belästigten. Die jetzige
Regelung will derartige Anstände vermeiden
und es ist daher zu empfehlen, auch bei der
Fahrt in Richtung Neuenbürg nur den
äußersten rechten Teil der Fahrbahn zu be¬
nützen und nach Möglichkeit Nebeneinander-
Fahren und unnötiges lleberholeu zu unter¬
lassen.

Für Fußgänger ist auf der linken Fahr¬
bahnseite in Richtung Schwann ein breiter,
bequemer Fußweg gebaut. Trotzdem und trotz
zenauer Kennzeichnung der Wege muß auch
bier immer wieder festgesiellt werden, daß
kiißgäuger entweder den Radfahrweg oder
bie Fahrbahn für sich in Anspruch nehmen
and dabei den übrigen Verkehr behindern.

Daher wurde auch hier die Benützung des
besonders ausgebauten Fußgängerwegs zwin¬
gend vorgeschrieben und das Gehen auf der
Fahrbahn und dem Radfahrweg verboten.

Die getroffene Regelung will für keinen
Verkehrsteilnehmer eine nicht zumutbare Un¬
bequemlichkeiteinführeu. Sie will lediglich
das Ziel der Entwicklung der deutschen
Straßcnverhältnisse Verwirklichen helfen,
jeder Verkehrsart ihren für sie bestimmten
Weg zuzuweiseu und dabei gegenseitige Ge¬
fährdung und Belästigung zu vermeiden.

Am Dienstag den 19. November, 30.30 Uhr,
hatte Bürgermeister Dr . Steimle  als Orts¬
gruppenführer der Ortsgruppe Birkeufeld des
Reichsluftschutzbundes die nunmehr bestimm¬
ten Blockwarte zu einer Besprechung in den
kleinen Sitzungssaal des Rathauses berufen.
Er sprach einleitende Worte über die Tätig¬
keit der Blockwarte und ermahnte sie, mitzu¬
arbeiten an dem großen und wichtigen Werk
des Luftschutzes, das es aufzubauen gilt. Der
Adjutant und Ortsgruppenschulungsleiter
Scheuenstuhl  beauftragte dann die Block¬
warte, ihre Tätigkeit sofort zu beginnen und
gab Anweisungen zu ihrer Arbeit . Die Block-
Warte werden nun in den nächsten Tagen die
einzelnen Familien aufsuchen, um alle Per¬
sonen, die der Selbstschutz des Luftschutzes zu
betreuen hat, zu erfassen. Bei dieser Ge¬
legenheit werden sie gleichzeitig für den RLB
Mitglieder werben. Alle Familienvorstände
werden aufgefordert, dem RLB beizutreten.
Tenn so wie jeder den Reichsluftschutzbund
braucht, so braucht der Reichsluftschutzbund
jeden. Der Beitrag beträgt jährlich 1 RM.
bei jährlicher Bezahlung. Bei Ratenzahlung
von monatlich 10 Pfg . jährlich 1.20 RM . Er
ist also so gehalten, daß ihn jeder anfbringen
kann.

LskaMsu der KsrrisOemÄchiee
Am Kirchweih-Samstag und -Sonntag den

16. und 17. November 1935 wurde in der ge¬
räumigen Turnhalle vom Geflügel- und
Kaninchenzüchterverein Birkenfeld die jähr¬
liche Lokal - Schau  abgehalteu . Als Preis¬
richter waren tätig die Herren Schmidt
aus Stuttgart -Wangen für Geflügel und
H u r st - Grötzingen für Kaninchen. Nur erst¬
klassiges Material wurde gezeigt, sodaß jeder
Besucher befriedigt sein konnte. Den Auftakt
der Ausstellung machten die Rhodeländer;
mit denselben errang Eugen Oclschläger die
Note Sg 2 und gut, Eugen Großmanu Sg 1,
Sg und gut. Nun folgen rebhuhnfarbige
Italiener mit Sg 1, Sg 2, Sg 3 und Sg von
Fritz Ganzhoru alt , in genannter Rasse be¬
kam August Münch die Note Sg und gut.
Mit schwarzen Italienern erhielt Phil . Rum¬

mel R.-F.E.-PreiS, Sg 1, Sg 2, Sg 3 und Sg.
Mit weißen Italienern Emil Schaßberger
Tg 1, Sg 2, Sg 3 und Sg . Mit Rheinländer
schwarz Theodor Bächtold Sg 1, Sg 2, Sg 3
und Sg . Mit Rhodeländer-Zwergen Willi
Bauschlicher Sg 1, Sg 2, Sg 3 und Sg . Der¬
selbe mit Zwerg-Goldwhandotten Sg 1,
Sg 2, Sg 3 und Sg . Christian Bräuninger
mit Zwerg-Whandotten dunkel Sg 1, Sg 2,
Sg 3 und Sg . Mit Weißen Zwcrg-Whandot-
teu Otto Becht Sg 2 und Sg 3, Karl Eberle
gut, Karl Fix Sg 1 und Sg , Erwin Bacher
Sg 1, Sg 2, Sg 3 und Sg . Eugen Oclschläger
Sg 2 und Rudolf Gengenbach Sg 1, Sg 2
und Sg . Mit Barnevelder -Zwerg Hugo Hat-
tich Sg 1 und Sg . Mit Rheinländer -Zwerg
schwarz Ernst Wezel Sg 1, Sg 2 und Sg.
Mit Deutschen Zwergen silberfarbig u. gold¬
farbig Arthur Klittich Sg 1, Sg 2 und Sg.
Den Schluß für Geflügel bildeten die Brief¬
tauben von Karl Grob mit Sg 1, Sg 2,
Sg 3 und Sg.

In reichhaltigen Rassen waren die Ka¬
ninchen vertreten. Mit Belgischen Riesen er¬
rang Adolf Hölzle ll -Preis . Mit Weißen
Riesen Erwin Marquart 2. und 3. Preis.
Mit Deutschen Riefen-Schecken Arthur Fix 2.
und 3. Preis . Mit Deutsche Widder Karl
Kling 1. Preis . Mit Groß -Chinchilla Walter
Hetze! 2. Preis . Mit Rieseu-Silbcr Richard
Ganzhoru ki-Preis und Th. Bächtold 2. und
3. Preis . Mit Blaue Wiener Karl Fix ll-
Preis . Mit Weiße Wiener Karl Grob
Preis , Bräuninger , Ernst Wezel, Gottlob
Kraut , Gust. Kcppler und Bauschlicher 2.
und 3. Preise . Mit Japaner Ernst Buck ll-
Prcis . Mit Haseu-Kaninchen Karl Oelschlä-
ger 1. Preis . Mit Alaska Fritz Glauuer 3. Pr.
Mit Engl .-Scheckeu Will). Spiegel sti-Preis.
Mit Silber gelb Emil Remmele ll-Preis , Gu¬
stav Remmele ll -Preis , Adolf Keller 2. und
3. Preis . Mit Silber dunkel Richard Ganz¬
horu ll -Preis , Willi Bauschlicher dreimal ll-
Preis , Emil Marquart , Ernst Keller, Fr.
Bäzuer> Karl Fix 2. und 3. Preise . Mit Sil¬
ber braun Gottl . Kraut und Karl Grob 3.
Preise . Mit Schwarz-Loh Fritz Becht bi-Pr .,
Fr . Ganzhorn 2. und 3. Preis . Mit Feh-Rex
Fritz Ganzhorn 2. und 3. Preis.

Auch wurde dieses Jahr zum erstenmal
eine Jugend -Gruppe in unserem Verein ins
Leben gerufen. Auch diese jungen Züchter
hatten sehr schöne Tierchen ausgestellt und
wir wünschen, daß die echte Züchterencrgie
den zweckmäßigen Fortschritt nimmt. All diese
schönen Erfolge legen Zeugnis ab von fleißi¬
gen Züchterhänden und auch der Erfolg auf
größeren Schauen wird bestimmt nicht aus-
bleibeu. Der Besuch auswärtiger Gäste war
sehr erfreulich, dagegen zeigte die hiesige Ein¬
wohnerschaft bedauerlicherweisenur geringes
Interesse an der so wichtigen volkswirtschaft¬
lichen Kleintierzucht.

virlensewer Gemeindearveit
Birkenfeld, 23. November.

In der öffentlichen Beratung des Bürger¬
meisters mit den Gemeinderäteu am letzten
Donnerstag abend wurde vom Bürgermeister
Dr . Steimle bekanutgegeben, daß der bishe¬
rige Ortstierarzt Dr . Boepple in den Staats¬
dienst übergetreteu ist. Mit seiner Tätigkeit
am hiesigen Platze war man sehr zufrieden.
Dr . med. vet. Philipp Heinz, der die Praxis
von Dr . Boepple übernommen hat, wird bis
zur endgültigen Regelung dieser Frage zum
stellvertretenden Ortstierarzt bestellt. — Die
Brunneumeisterstelle, die seit Jahren schon
von Schmied Glauuer gewissenhaft bekleidet
wurde, soll des hohen Alters wegen neu be¬
setzt und im „Enztäler " ausgeschrieben wer¬
den. — Die vom Arbeitsamt augefordcrten
Arbeiter, welche jeden Tag mittels Omnibus
auf eine Baustelle bei Ludwigsburg gebracht
werden, stellten den Antrag , von der Ge¬
meinde das Fahrgeld erstattet zu bekommen.
Verhandlungen zwischen Bürgermeister Tr.
Steimle und Arbeitsamt Pforzheim zufolge
kam folgende Regelung zustande: Das Ar¬
beitsamt zahlt den verheirateten Arbeitern
eine Mark am Fahrgeld und die Gemeinde
übernimmt von jedem Arbeiter, ob ledig oder
verheiratet, 15 Pfg . an den Fahrkosten, sodaß
z. B. die Verheirateten nur noch 15 Pfg . pro
Fahrt zu zahlen haben. — Bezüglich der Neu¬
schaffung eines Gemeindewappens gab der
Bürgermeister den entsprechenden Schrift¬
wechsel mit dem Württ . Landesarchiv bekannt.
— Die Vcrschönerungsaulage in der Bahn-
hofstraße bildete den Gegenstand eingehender
Aussprache. Der Bürgermeister wies daraus
hin, daß die Verschönerung des Ortsbildes
eine Voraussetzung bilde bei den Bestrebun¬
gen, Birkenfeld in die Reihe der Luftkurorte
einzugliedern. — Von Wichtigkeit ist auch die
Freibadfrage, lieber diese dringliche Ange¬
legenheit sind schon des öfteren Besprechungen
mit der Stadt Pforzheim gepflogen worden.
Die Anlage soll im Gewann „Scheiterhau"
erstehen und die Pläne für das Bad sofort
airgefertigt werden. Erneute Verhandlungen
hierüber mit der Stadt Pforzheim sind vor¬
gesehen. — Einem Gesuch um Ueberlasfung
einer leerstehenden Lehrerdienftwohmmg als

Dienstzimmer für das DJ -Fähnlein gab der
Bürgermeister statt unter der Voraussetzung,
daß die Wohnung, falls sie benötigt wird,
wieder freigemacht wird. — Die Industrie¬
unternehmen im Tal wünschen gute Zu¬
fahrtsstraßen und Gleisanschluß. Es wird
geprüft, inwieweit diesen Wünschen seitens
der Gemeinde Rechnung getragen werden
kann. — Um die Einschaltung eines Trieb¬
wagens auf der Bahnlinie Pforzheim—Bir¬
kenfeld hat sich der Bürgermeister wiederholt
bemüht. Ein Erfolg blieb ihm jedoch versagt,
weil die Eisenbahndirektiou Stuttgart von
der zwingenden Notwendigkeit des Einsatzes
von Triebwagen auf der Enztalstrecke noch
nicht überzeugt ist. Die Angelegenheit wird
weiter verfolgt. — Besondere Beachtung ist
der Förderung des Kleinwohuungsbaues zu
schenken. Es besteht deshalb der Wunsch, ent¬
weder eine Baugenossenschaft zu gründen,
oder aber sich einer bestehenden auzuschlicßcu.
Für diese Frage sollten sich die Handwerker
und die vorhandenen Baulustigen interessie¬
ren, denn von ihnen müßte ja auch das gesetz¬
lich notwendige Grundkapital aufgebracht
werden. — Der Bürgermeister unterrichtete
die Gemeinderäte eingehend über die Krieger¬
denkmalsfrage. Man denke au ein einfaches
und doch würdiges Ehrenmal . >Da die Ange¬
legenheit einigermaßen dringlich ist, hat Karl
Maier von hier ein Gipsmodell augefertigt,
welches dem Gemeinderat zur Ansicht vorlag.
Dem Entwerfer wurde der Dank für seine
Arbeit ausgesprochen. Der endgültige Plan
steht noch nicht fest. — Im weiteren Verlauf
der Sitzung wurde noch die Wasserversor-
guugsfrage eingehend besprochen. — Eine
Erbreiterung der Straße bei der Firma
Maneval wird vorgesehen und mit der Ar-
bcitsausführuug begonnen, sobald dies mög¬
lich ist. — Anstelle des zurzeit beim Militär
befindlichen Gehilfen des Ortsbauamts wurde
eine Hilfskraft angestellt. — Nachdem noch
eine Reihe kleinerer Angelegenheiten bespro¬
chen und erledigt waren, konnte die Sitzung
geschlossen werden.

Werbt fSr eure HeimWsst!

Ortsgruppe Neuenbürg. Die Parteimit¬
glieder sowie die Mitglieder der Gliederun¬
gen und die SA -Formationen werden ersucht,
an der am Sonntag den 21. November 1936,
nachmittags, in der Städtischen Turnhalle
stattfindeudcn Werbeversammlnng der NT-
Frauenschaft teilzunehmen.

Der Ortsgruppenleiter.

Psrtel -Uintei- mit
tivtrt !ntt »Orq »l»i»atioiierz

NSKOV Herrenalb. Die nächsteil Ver¬
sammlungen finden statt : Dienstag , 26. Nov.,
für den Stützpunkt Bernbach in BernbcM
Donnerstag , 28. Nov., für die Stützpunkt«
Dobel, Neusatz und Rotensol in Rotensol
Dienstag , 3. Dez., für den Stützpunkt Lof¬
fenau in Loffenau. Beginn jeweils abend«
8 Uhr. Näheres ist durch die Stützpunktletter
zu erfahreil. Erscheinen ist Pflicht.

Obmann.
NS -Frauenschaft Wildbad. Am Mittwoch»

27. November, ist Pflicht-Abend im Frausv-
schaftslokal.

Näh-Nachmittage werden ab Montag de«
25. November weitergeführt.

Die Leitung.
DAF Frauenamt. Die Veranstaltungd«k

NS -Frauenschaft Neuenbürg am Sonntag
den 21. November, nachm. 5 Uhr, wird den
Mitgliedern der DAF zum Besuch empfohlen.

Die Ortsfrauenwalterin.

ItF., M . j

HI Schar 1 Neuenbürg. Die Schar tritt
morgen früh Punkt 7.55 Uhr auf dem Turn¬
platz an : Ich verlange tadellose Dienstklei¬
dung. Entschuldigungen nur in äußerst drin¬
genden Fällen, " Scharführer.

Ealw, 23. Nov. In feierlichem Rahmen
vollzog sich dieser Tage die Amtseiusetzungdes
neuen Studiendirektors der Ealwer höheren
Schulen, Pg . Nick. Kreisleiter Bosch betonte,
daß die -NSDAP cs begrüße, daß ein alter
Kampfgenosseans diesen verantwortungsvol¬
len Posten berufen worden sei. Für die Mint-
sterialabteilnng für die höheren Schulen
sprach Regiernugsrat Pg . Rumpp, der auch
zugleich dem bisherigen stellvertretenden
Schulleiter Professor Moosbrugger den Dank
aussprach. Landrat Nagel begrüßte den neu
in sein Amt eingesetzten Studiendirektor na¬
mens des Oberamtes, Kreisamtsleiter
Schwenk im Aufträge des NS -Lehrerbundes
und Bannführer Waidelich für die HI.

Der DDAC Gau 13 teilt mit : Schweiz:
Ohne Ketten befahrbar : Brünig , Molendruz,
Weißeustein. Mit Ketten befahrbar : Jann,
Julier , Maloja , Mosses, Ofen, Pillon , Wolf¬
gang sowie Zufahrt nach Arosa. Die übrigen
Schweizer Alpenpässe sind geschlossen. Ita¬
lien:  Ohne Ketten befahrbar : Fugazze,
Mendel. Mit Ketten befahrbar : S . Angelo,
Rolle. Aus dem italienischen Hochalpengebiet
werden z. Zt . sehr starke Schneefälle gemeldet,
sodaß wenigstens vorübergehend mit dem Ein¬
schneien aller übrigen Paßstraßen zu rech¬
nen ist.

.'.AU?

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag: Wechselnd bewölktes, in d«r
Hauptsache jedoch trockenes, ziemlich rauh««Wetter.
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Stadttheatcr Pforzheim

Samsrag , 23. Nov., abends ö Uhr : „Die
Insel ". Schauspiel in drei Akten von Ha¬
rald Bratt.

Sonntag , 24. Nov., abends 168 Uhr : „Toska".
Oper in drei Akten von Giacomo Pnecini.

cle« LtcrcrtMeake«
vom 23. November bis 2. Dezember

Großes Haus
Samstag , 23. November : Gcschl. Vorstellung:

„Zar und Zimmermann ". Ans. 2 Uhr , Ende
4.45 Uhr. — Außer Miete : „Der Bettel¬
student ". Ans. 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

Sonntag , 24. November : Geschl. Vorstellung:
„Die Fledermaus ". Auf . 2.80 Uhr , Ende
5.80 Uhr . — 66 : „Bvhdme ". Ans. 8 Uhr.
Ende 10..15 Ubr.

Dienstag , 26. November : tzbLKG. 17: „Der Bar¬
bier von Sevilla " . Ans. 8 Uhr . Ende
10.80 Uhr.

Mittwoch . 27. November : L 8: „Der Freischütz.
Ans. 7.30 Uhr , Ende 10.80 Uhr.

Donnerstag , 28. November : 6 4: „Der Bcttel-
stndent ". Anfang 7.30 Uhr . Ende 10 30 Uhr.

Samstag , 30. November : ? 6: „BohLme ". Anfang
7.30 Uhr , Ende 9.45 Uhr.

Sonntag 1. Dezember : Außer,Miete : Mary -Wg-
man -Gruppe . Ans. 11.15 'Uhr , Ende 1 Uhr.
.4U/1 4: „Das Stuttgarter Hutzelmännlein"
Ans. 7.30 Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag , 2. Dezember : NSKG . 143: „Nacht in
Venedig ". Anfang 8 Uhr. Ende 1045 Uhr.

Kleines Haus
Samstag . 23. November : Geschi. Vorstellung:

„Die Pfingstorgcl " . Ans. 2 Uhr . Ende
4.30 Uhr. — Außer Miete : „Frosche von
Büschebnll ". Ans. 8 Uhr . Ende 10.45 Uhr.

Sonntag , 24. November : Außer Miete : « ttider-
ballett : „Die Bimmelbahn ". Ans. 3.30 Uhr.
Ende 5 Uhr . — Außer Miete : „Lady Winder-
meres Weher ". Ans. 7.30 Uhr , Ende 10 Uhr.

Gottesdienstlmzeigec
Evarrg. Landeskirche

Sonntag den 24. Nov. 1S35<28. S . n. d. Dr.)
Totensonntag

Ncnenbürg. 10 Uhr Predigt (Mark. 13,
33—37; Lied 494): Pfarrer Schwemmte. 11
Uhr Kinderkirche. 162 Uhr Christenlehre
(Töchter). Mittwoch 8 Uhr abends Bibel¬
stunde.

Waldrennach. 1610 Uhr Predigt, anschl.
Kinderkirche. Repetent Link. 169 Uhr Bibcl-
stnndc.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Text: Lukas
14, 16—24; Lied 33, 1—3) : Stadtvikar Hahn.
11 Uhr Kindergottesdienst (Taufe). 1 Uhr
Christenlehre(Töchter) : Stadtpfarrer Tauber.
7.30 Uhr Abendgottesdienst, 1. Abend der

Bibelwoche: Stadtpfarrer Tauber . In der
Woche vom 24. November bis 1. Dezember
findet jeden Abend nm 7.30 Uhr in der Kirche
eni Abendgottesdienst statt, in denen je eins
der 7. Sendschreibenans Offenbarung Kap. 2
und 3 behandelt werden. Tie Gemeinde wird
dazu herzlich eingeladen. Tie übrigen Veran¬
staltungen der Woche fallen aus.

Hcrrcnalb. 9 Uhr Christenlehre(Töchter).
10 Uhr : Liturgischer Gottesdienst mit Kurz¬
predigt. 2 Uhr Festgottesdienst zur Herren¬
alber Reformation vor 400 Jahren (Landes¬
bischofO. Wurm). Uebertragnng nach dem
Saal der Marthaschule auf der Falkenburg.
Mittwoch, 27. November, 8 Uhr Bibelstunde
und Gcmeindesingen.

Dernbach. Kein Gottesdienst.
Birkenfelö. 9 Uhr Christenlehre(Töchter).

10 Uhr Festgottesdienst. 11 Uhr Kinderkirche.
148 Uhr Abendgottesdienst. Am Mittwoch,

27. November, 8 Uhr Bibelstunde (Sonne ).
Am Tonnerstag , 28. November, 8 Uhr Bibel-
stnndc (Gemeindehaus).

Griifcnhausen. 1610 Uhr Anmeldung, Vor¬
bereitung und Beichte zum hl. Abendmahl
(ledige Töchter). 10 Uhr Predigtgottcsdienst:
Pfvrrcr Bauer . 11 Uhr hl. Abendmahl (le¬
dige Töchter des Kirchspiels). 162 Uhr Chri¬
stenlehre(Töchicr). Dienstag , 26. Nov., abends
8 Uhr Bibelstunde in Niebelsbach. Mittwoch,
27. November, abends 8 Uhr Bibelstunde in
Gräfcnhausen. Donnerstag , 28. November,
abends 8 Uhr Bibelstunde in Arnbach. Frei¬
tag, 29. November, vorm. 10 Uhr in der
Kirche Vorbereitungsprcdigt und Beichte zum
hl. Abendmahl der Eheleute von Arnbach und
Obernhauscn.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre(Töchter
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg).
10 Uhr Gottesdienst in Schömberg: Pfarrer
Gaiser. 11 Uhr Kindcrkirche in Schömberg.
1 Uhr Kinderkirchc in Schwarzenberg. 2 Uhr
Gottesdienst in Schwarzenberg: Pfarrer Gai-
scr. 7 Uhr Abendgottesdienstin Schömberg:
Pfarrer Gaiter . 7 Uhr Abendgottesdienst in
Bieselsberg: Parochialvikar Stumpfs . Mitt¬
woch abends 8 Uhr Bibelstunde in Schömberg.
Donnerstag abends 168 Uhr Bibelstunde in
Schwarzenberg. Freitag abends 168 Uhr
Bibelstunde in Oberlengenhardt.

Evang. Freikirchen
Bischüfl. Methodistenkirche. Sonntag den

24. November 1935. Predigtgottesdienste:
Vorm. 10 Uhr in Neuenbürg und Gräfen-
hanfen; nachm. 2 Uhr in Calmbach und
Höfen, 2.30 Uhr in Ottenhausen; abends 7.30
Uhr in Arnbach, 8 Uhr in Neuenbürg.
Wochenbibelstnnden nach der Regel.

Evangel. Gemeinschaft „Grüner Wald"
Hcrrcnalb. Totensonntag, vorm. 9.15 Uhr:
Predigtgottesdienst. Pred . Schwenk. Abends
8 Uhr : Liturgische Abendseier zum Totenfest.
(Ansprache, Chorgesänge, Soli und Musik¬

stücke.) Donnerstag 8 Uhr : Bibelstunde. Pre¬
diger Schwenk.

Loffenau, „Ferienheim". Sonntag v rin
1610 Uhr : Gottesdienst. Abends 168 Uhr-
Evangelisation. Pred . Wetzet. Bon Montag
bis Freitag abend je 8 Uhr Abcudvortrag.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬
tag vormittag 9.30 Uhr : Predigt . Prediger
Weißer. 10.15 Uhr : Sonntagsschulc. Nachm.
3 Uhr : Liturgischer Gottesdienst. Mittwoch
abends 8 Uhr : Missionsvcrkanf. Donnerstag
abends 8 Uhr : Gem. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 24. Nov 1335 (24. und letzter

Sonntag nach Pfingsten)
Neuenbürg. 9 Uhr Hauptgottesüienst. 6 Uhr

abends Andacht. Werktags hl. Messe um 7K
Uhr. Mittwoch und Freitag Schülermcssc um
716 Uhr. Beichtgelcgenheit: Samstag abend
von 5—7 Uhr ; Sonntag früh von 7 Uhr an.
Hl. Kommunion: Sonntag früh von 163 Uhr
an 'bis znm Amt um 9 Uhr; Werktags wäh¬
rend der hl. Messe.

Birkcnfcld (im Saal der Kleinkinderschulc
in der Dietlingcrstraßc). 10.30 Uhr Predigt
und Singmesse.

Wildbad. 716 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt. Abends 5U Uhr Christen¬
lehre und Andacht. Werktags 7 Uhr Hl/Messe
Donnerstag keine kl. Messe. Freitag 716 Uhr
hl. Messe. Beicht: Samstag nachmittag von
4 Uhr an , Sonntag in der Früh , Werktags
vor der hl. Messe. Kommunion: Sonn - und
Werktags vor und während der hl. Messe und
des Amtes. Donnerstag 616 Uhr.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt,
vorher Beichtgelegenhcit.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der HI.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags
8 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit: Sams¬
tag : 3.30—4 und 4.30—5 Uhr. Sonntag : 8 bis
9 Uhr. Täglich vor der hl. Messe.

Gemeinde Virkevfeld.

Holz-Verkauf.
Montag den 25. November 1935, abends 168 Uhr, kommen im

Lasthaus zum„Rötzle" zum Verkauf:
Aus Abteilung Forchenschlag:

31 Rm. tannenes Brennholz, 4 Rm. lärchrne Gartenpfosten,
40 St. Gerüst- und Baustangen, 9 Lose Schlagraum.

Ans Abteilung Heidebuckel:
15 Rm. Brennholz, 4 Lose Schlagraum.

Birkenfeld, den 22. November 1935.
Gemeindepflege: gez.: Becher.
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Kkiegerkatueradschasl
Neuenbürg.

Sonntag, 8 Uhr abends im
.Schwanen"

TWW Mdlhen
nicht unter 20 Jahren, für Haus¬
halt und Bedienung bei gutem
Lohn und guter Behandlung sosart
gesucht. Bahnhofwirtschast

"Birkenfeld.

8VV NM.
von Selbstgeber zu leihen gesucht.
Monatliche Ratenrückzahlung mit
Zins wird zuqesichert.

Angrbote unter Nr. 355 an die
Enztäler-Geschäftsstellc.

Kickt  tidsr-
legsn —

ü!e üleiilgliMge
im «kl>Miek"

»ckskkt' L— sie laistet
viel ii. tröstet « snlg!

Srsllen-

kür alle Krankenkassen

L. 8eil « villvrt,  lieaeiii -. »g
Ebrenmacber und Optiker.

SA .-Dienststelle sucht in Neuen¬
bürg

ein Rmmer»
für Büro geeignet, in zentraler Lage,

Offerten unter Nr. 200 an die
„Enztälec"-Geschästssstb>.

Wild --

WMOU
5 Zimmer, " - 7»nt «.,- in
schöner, sorrw zu «er--
Miete«. Sa TI Sngobrgc unter
Nr. 100 ^ -'-d -
jteiir»

Kritger-KmerMlist M 6 M
WNdbad.

Die außerhalb der beiden Stürme1 und 2/R 438 stehenden Ka¬
meraden, welche bisher ihren Beitragsverpflichtungen gegenüber dem
Deutschen Reichskriegerbund durch monatliches Kleben von Beitrags¬
marken nicht nachgekommen sind, werden hiermit ausgesordert, bis

längstens lO. Dezember ds. Is.
diese Beitragsmarken bei Kamerad Ernst Loebich, Buchhandlung hier
zu erwerben und in ihren Kyffh.-Ausweis einzukleben.

Im Laufe des Monats Dezember findet eine Kontrolle dieser
Ausweise statt, wobei der Kamerad, dessen Ausweis nicht in Ordnung
ist, die daraus entstehenden Folgen(Ausschluß) tragen muß.

Gleichzeitig werden die Scharführer der beiden Stürme beauf¬
tragt, innerhalb der Stürme der Beitragsmarkenan die Jameraden
bis zum lausenden Monat auszugeben.

Kameradschaft » - Appell
am Mittwoch den 27. Nov. 1935, abends8 Uhr. im Eafg Schmid.

Wildbad, den 21. November 1935.
Der Kameradschaftsführer.

1 -A

Wintersporlverem MIdbad
Heute abend8 Uhr im Hotel „Kühler Brunnen"General-Versammlung

anschließend gemütliches Beisammensein, vollzähliges Erscheinen wird
erwartet. Der Vorstand.

Umon -krikellr
sul jsclsm Kart»
,o kackt man billig
rains Kart.

SHrkenßsIÄ
kMlerstr . 29 D » i_ 1

»esenvfirrsckait
ab beute meinen «teutscken V/ein

? .̂usscksnk. — Ls ladet kökl. ein Vli. Vsst «er unet krau.

Alle-

In g o s 6 t «
H u 8 w 8 b I k

pkorrkeini , LosoeotrsOs
Loks Klsxlmilianstonks.

-'enixl aw o?.icd eit
ciie 8>u6i. t , - rsi :...kr»Mle ^ .

Evangel . Kirchenchoe Wildbad.
Heute abend8 /̂i Uhr Singstunde im Lokal.

I«MMSII8 kuWilrll
- Ieim >iW8t „ l>s 15

krvkesI-ager in ^«ppickvn , L.suksrst «»Ksn,
Vorlagen , Vivsnciscicvn , ^ isclrclsclcen,
Lolsklsssn , volcorstionsstotten , V^ r-
KSngsn , kilvtclsrlcvn usm.

ru sebr vorteilkakten Lreissn.
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12.Fareenveesteigerung
Vöblmge«

am Freitag, den 6. Dezember 1935
in der Versteigerungshalle in Böblingen.

Aastrieb: 58 ausgewiihlte Zuchtfarre«.
Prämiierung: Donnerstag, den5. Dezember, nachm. 2 Uhr.
Versteigerung: Freitag, den 6. Dezember, vorm. IO Uhr.
Kataloge erhältlich bei den TierzuchtinspektionenHerren¬

berg und Ludwigsburg.

OL2LNL

Der äMtsedö Väusl ' '
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Zuwendungen aus der
König Karl-Iudilüuinö-Stillung.

Aus den versiigbaren Mitteln der König Karl-Iubiläumsstistung
werden auf den Tag der nationalen Arbeit 1936(I- Mai) Zuwendun¬
gen der nachbezeichneten Art gewährt:

1 ^ „mendunaen an einzelne besonders belastete Ortsviehversiche
rungsveretne.

2. Beiträge zur Unterstützung bestehender oder Einführung neuer
Haus-Industriezweige und zur Gewinnung oder Erhaltung
von Zweigniederlassungenvon Fabriken in armen Gemeinden
des Landes. . , , , .

8. Beiträge zur Unterstützung des Kleingewerbes, insbesondere
zur Beschaffung von Triebkräften und Maschinen(Gesuche
von Einzelpersonen sind aussichtslos, zu vgl. Ziffer3 der im
Ministertalamtsblat«von 1921S . 152 ff. veröffentlichten Grund-

4. Reisebeiträge an besonders befähigte junge Leute zum Zwecke
ihrer weiteren Ausbildung.

5. Verleihung der Medaille der König Karl-Iubiläumsstrstung
sllr tüchtige landwirtschaftliche und gewerbliche Arbeiter(Ar¬
beiterinnen) und Bedienstete(ausgenommen weibliche Dienst¬
boten), die in ein und demselben Unternehmen langjährige,
treue und ersprießliche Dienste geleistet haben.

Auf die Bekanntmachung der König Karl-Iubiläumsstiftung
vom 9. November 1935— Reg.-Anz. Nr. 132 — und auf die
Grundsätze von 1921(Min.-Amtsbl. S . 151 ff) wird Bezug
genommen.

Etwaige Gesuche um Zuwendungen und um Verleihung der
Medaille müssen bis spätestens 10. Dezember 1935 beim Bürger¬
meisteramt des Wohnorts des Bewerbers eingereicht werden.

Näheren Ausschluß über die Voraussetzungen für die Gewährung
von Zuwendungen und für die Verleihung der Medaille erteilen die
Bürgermeisterämter.

Die Bürgermeisterämter haben die Gesuche nach Vorbehandlung
bis spätesten 20. Dezember 1935 mit den erforderlichen Unterlagen
dem Oberamt vorzulegen. Später eingehende Gesuche können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Neuenbürg, den 22. November 1935.
Oberamt: Lempp.

Bekanntmachung.
Wegen baulich ungeeigneten Zustands werden gemäß tz 34 Reichs-

straßenverkehrsordnung
1. Die Landstraße II. Ordnung Nr. 14 von der Abzweigung aus

der Nachbarschastsstraße Kapfenhardt—Unterreichenbach über
Untere Mühle bis zur Einmündung in die Landstraße II. Ord¬
nung Nr. 12 Schwarzenberg—Unterreichenbach,

2. die Landstraße II. Ordnung Nr. 18 Eyachbrücke—Försterwiese
tsogen. Neuer Weg)

mit sofortiger Wirkung für den gesamten Krastfahrzeugverkehr
gesperrt.

Zuwiderhandlungen werden nach tz 36 Reichsstraßenverkehrs-
ordnung bestraft.

Neuenbürg, den 18. November 1935.
Oberamt: Lempp.

Verkehrs-Beschränkungen
aus der Landslratze I. Ordnung

Neuenbürg — SÄwann.
Im Einvernehmen mit dem Straßen- und Wasserbauamt Calw,

dem örtlichen Führer des NSKK. und des DDAC. wurden durch
Verfügung vom 21. November 1935 gemäßK34 RStrVO. mit so¬
fortiger Wirkung folgende Berkehrsbeschcänkungen auf der Land¬
straße l. Ordnung Neuenbürg—Schwann zwischen Wilhelmshöhe
und Schwann angeordnel:

I. Sämtliche in Richtung Schwann fahrenden Radfahrer haben
den rechts der Fahrbahn gelegenen Radfahrweg zu benützen.
Auf der Fahrt von Schwann in Richtung Neuenbürg ist für
Radfahrer die Benützung der rechten Fahrbahnseite erlaubt,
die Benützung des Radsählwsgs verboten.

II. Für Fußgängerverkehr in beiden Richtungen wird die Be¬
nützung des in Richtung Schwann links der Fahrbahn ge¬
legenen Fußgängerwegszwingend vorgeschrieben. Die Be-
nützung der Fahrbahn und des Radfahrwegs für Fußgänger
ist verboten.

Diese Beschränkungen wurden angeordnet, um die Fahrbahn der
Straße freizuhalten und insbesondere Beeinträchtigung des Kraftver¬
kehrs durch den morgens und abends austretenden Stoßverkehr der
Radfahrer zu vermeiden.

Neu' ndiirg, den 21. November 1935.
Oberamt: Lempp.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll

am Mittwoch den 27. November 1935» nachm. 3 Uhr,
auf dem Rathaus in Schwarzenberg

versteigert werden:
Das im Grundbuch von Schwarzenberg, Heft 45, Abt. I Nr. 1

zurzeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks<23. November
1932) aus den Namen des

Karl Koch, Schreiners in Schwarzenberg und seiner Ehefrau
Marie Koch, geb. Klotzenbücher- je zur Hälfte(Miteigentum) -

eingetragene Grundstück der Markung Schwarzenberg:
Gemeinderätl.Schätzg.vom2. Juli 1934

Geb. 32: Wohnhaus, Scheuer, Eingang, Holzschopf,
Liegehalle, Hofraum,

Parz. 54: Gemüsegarten,
Parz. 281: Baumgarten, unten im Dorf ander

Schulgasse, zusammen 13a 94 qm einschließlich
Zubehör. 12  500 RM.

Das Anwesen eignet sich besonders für einen Kur- und Pensions-
betrieb (Zentralheizung vorhanden!).

Liebhaber find eingeladen. Nähere Auskunft erteilt das Bezirks-
Notariat2 Neuenbürg.

Auf das Ausschreiben im „Enztäler" vom 12. Oktober 1935
sowie auf den Aushang an der Rathaustasel in Schwarzenberg und
der Gerichtstafel in Neuenbürg wird hingewiesen.

Neuenbürg, den 23. November 1935.
Kommissär: Bezirksnotar Klett.

Aushebung eines
Iwangsverfteigeeungstermins.

In der Zwaugsoerstelgerungssachegegen
Johann Georg Schaible,  Holzhauers in Schwarzenberg

wird der auf kommenden Mittwoch den 27. November 1935, nach¬
mittags 1 Uhr auf das Rathaus In Schwarzenberg bestimmte Ver¬
steigerungstermin

aufgehoben.
Neuenbürg, den 22. November 1935.

Der Kommissär: Bezirksnotar Klett.

Awjtl.8M»tWdIe«st
Sonntag den 24. November 1935
0r. meä. llsnednld. flsrronsld

Fernsprecher Herrenalb 222.
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kressern scbon in Klirre von selbst
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Stadtgemeinde Wikdbad.
Am Montag den 25. November ds. F»., nachmittags5 Uhr,

werden im Sitzungssaal des Rathauses in Wildbad die

Wdt. Lal>tenhüfl»ieskll ei,M Keplemiese»
aus sechs Jahre verpachtet.

Wtldbad, deisM. November 1935.
Stadtpflege.

Verbraucher-Genossenschast
Neuenbürg.

Achtung ! Mitglieder!
Ablieferung

der MüveegiilungSscheine.
Die Rllckoergütungsscheine sind bis

spütesteos IS. Dezember 1VSS
in den Berkausstellen abzugeben. Ablieferungstlllen zum
Zwecke einer genauen Zusammenstellungsind in den Ver¬
kaufsstellen zu haben. Scheine ohne Zusammenstellung
sowie Name und Nummer des Mitglieds werden nicht
angenommen. Der obige Termin ist genau etnzuhalten.

Der Vorstand.

Waldrennach.

Ureis-Geflügel-Schau.
Veranstaltet von den Geflügelzüchteroereinendes unteren Schwarz
waldkreises am 23. und 24. November 1935 im Gasth. z. „Sonne"

tu Waldrenuachr
Züchter, Freunde und Gönner ladet zum Besuch sekundlichst ein

die Verwaltung.

I 8 ^ Lin VMulvmvbil
VL LIi L 4 M KN ISZo
Oie IVeiterentlvickIung Oes bundertlausendtack anerkannten
und bewäbrten l ,2  ktr .-Z-yps - kbenkalis ein 4 ^vlinäer-

4 I 'akt-Notor!
Vas praktiscke kelstunASvermögen bleibt clas
xleielie , clen Verdrancb konnte wesentlicli ver¬
ringert werden , okne die bekannten Vorrügs
der Opslwagen wie Lodenkreikeit , kequem-

licbkeit ru optern.
keackten 8 ie die neuen Opel - Preisei

Opel p 4 kimousins . KN. 1650.-
Opel p 4 eapriolst -bimousine . . . . PIK . 1880.-
Opel ? 4 Sperlal -Umousine . PIK. 1880.-
Opel ' /, 1'onner -biekerwägen . PIK. 1890.-
Opel '/- Tonner -ldekerwagen -palirgestell PIK. 1500.-

m

Wollweften für Sandwerter und Landwirte
VleyleS Gefchäftsröüe - Lodeaioppeu "7 s
L. Straub,  Berufskleidung. Pforzheim, neben Ufa.

iob bin ab 1. Zsnusr 1936 als selbständiger

LreliltMmksiilMiilM

iür Osmsn IKädcbsn
6ro6s Auswahl

erstes
IKstrgsrsirsgs
pkorrlisim

Gruflhutte.-. MlMd
Die gestrige Anzeige betr.

wird hiemit

znrüügezoge«
Neuenbürg.

Eine schöne , -

sZiMUer-WhMg
mit Bad zu mieten gesucht.

Angebote an die Enztäler-Ge¬
schäftsstelle.

Ksllio-Lstpsräte
Lugen Nölanä . SlenMbvrg

VVllllelm IKurr-8trsks 22.
2ebn sab re padiol

dom lnbalt der
neuesten  bturnnier:
Noklilner KILren uns

suk
liunsteatartuuA —

krannn getarnt
O vaiineiibauni,

v valineiibaui»
t .»8l k,ogeii spreeben!
„Israel nird 8ieg

Iiaben !"
Ki « in der guten,

alten ilelt . . .
luden sebeo diek an

ki  nr e3p r« i» IL  Vs ? nn.ih'

Verlag: icbwvrteckmisd« ^

8SmtI1«ke Kssio-Lgoaratv 1955/56
50«ie Lsmüiobs gröberen/ill5trom-
biräio-Tippsrsle iieiert

lurnplstr
s?sclio — Export — Opiil«.

kitte verlangen 8ie kosten¬
los u. unverbindlich meinen

neuen-
Li/intsrLport-

Kststrrs

^ott - ^ ckrl'es/
k»' orrt,eiin

89 - 70 °/« Ersparnis

gegenuberBollmttchfütterungbei
Aufzucht von Kälber«, Serkelu
usw.. erstklassige Mastschweine,
hochbervertete Kaninchen, glän¬
zende Behaarung » erhöhte Gier-
ablage durch M. Brockmanna
Kälbern8hrmehl , Mifchfutter
auch für Kleintiere und Geflügel

„Mastodon-.
Erprobte Dutterzusammeastel-
lungen enthält M. Broibmanns
„Ratgeber ". Neu« <«.) Aus¬
gabe kostenlos in den Verkaufs¬
stellen oder von M. Brockmann
Lhem. Dabr., Leipzig- Eutritzsch
.Mastodon"-VerkausSstelleg; «-

Neuenbürg: ApothekeH. Bozen-
Hardt/ W. Raufer, Gemischtw.
Birkenfeld: Drog. W.Wustmann.
Pfinzweiler: Ehr.Haag, Bäckerei.
Schömberg: Schwarzwald-Drog. I

io Sirpsntelrl ansässig und smptsbis micb io
dar pisoong und ^ ussllbovog von kauten jeden
Art sowie ^ oisntiguogso von sist . ksnsobouogso.
^uttnögs tun kauten , dis im krülijabn run ^ us-
tübnung kommen sollen , nsbms icb scbon jstrt
entgegen.

Staat! gspn ksuing
kirksnield , Zcbwsbstn . 24 (übe» kstbsusgasss ).
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»susfrsueui
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Lciinsü - VVsscks
Essrrvvsicyss Wssssr
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300 Z 30 ? !s ., KMg SS I-lU.
klobax«Iriit Ulumler«eg. Kerles besser

lieben bei

ükrmsllii ltellör, öirlienkeiä.

Woo c»s - ! ?
dar IKaisr baut ! ? >87is
lronn das möglick sein?
kf vei-ciient oiciit meki' s >8 5is,
sbss weil sioms ! ssio slgsns,-
tissi' 86io möcdis , dst er sine
2siiisng bei uns gessiZlt.
wuräs sk- »rugsteilt «. Unser Vs5-
isden IslZt iiin Sorgens«-«! bauen
un6 wobnen . IVIacbsn Sie es ilim
nscb ! i-ssssn 3is slcb ciui-cb uns
ocist- ciufcii !brs ösfenillcbs Lpak--
kssss kostenlos bs «-sten . Vefsangen
51s deute nocd  psosxiekt 435.
Öttsntlicbe Ssuspsrkssse

Württemberg
6emeinn . ^ nsiait unter Haltung üsr
öttsntl .Sflarkasssn u.^ reisverbünäs

Stuttgsrt-bi' reppeiindsu
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